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Vereinsgeſetz und Sozialdemokratie

Gegen das Reichsvereinsgeſetz hat die Sozial
demokratie während der parlamentariſchen Ver
handlungen über den Entwurf in einer Weiſe getobt,
als ob es ſich um das reaktionärſte Geſetz der Welt
handelte. Wenn die Genoſſen aber unter ſich ſind,
ſo erkennen ſie ſelbſt bereitwillig an, wie viele Vor
teile ihnen das Vereinsgeſetz bietet. Sehr deutlich
geht dies aus einer Kundgebung des ſozialdemo
kratiſchen Gauvorſtandes der bayriſchen
Pfalz hervor, die an die Parteiorganiſation gerichtet
iſt und in der „Pfälz. Poſt veröffentlicht wird. Mit
unverhohlener Freude wird betont, daß endlich ein
einheitlich es Vereins und Verſammlungsrecht für
„das geeinte deutſche Vaterland geſchaffen worden
iſt. Zwar wird hervorgehoben, daß das Geſetz eine
Reihe von rückſtändigen Beſtimmungen, darunter den
ſogenannten Sprachenparagraphen, enthalte, doch wird
gleich hinterher hervorgehoben, daß es die Sozial
demokratie bis heute ſtets verſtanden habe,
ſich den Verhältniſſen anzupaſſen, und ſo
werde es auch den Beſtimmungen des neuen Vereins
und Verſammlungsgeſetzes geſchehen, die einer freien
und ungehinderten Entfaltung des Rechts des freien
Staatsbürgers entgegenſtehen

„Wenn man uns Feſſeln anlegt, ſo haben wir um
ſomehr die Pflicht, dort, wo man Konzeſſionen
machen und Rechte gewähren mußte, dies auch

e für uns der s
Nun enthält dieſer 9 17 (in dem Kommiſſionsent

wurf der bekannte 5 10) die Beſtimmungen über den
Ausſchluß von Perſonen unter 18 Jahren
von politiſchen Vereinen und Verſammlungen. Was
hat gerade die Sozialdemokratie über dieſ en Paragraphen
gezetert und in wie ordinären Ausdrücken iſt insbe-
ſondere der Freiſinn angegriffen worden, daß er der
Aufnahme dieſes Paragraphen in dem Gefetzentwurf
zugeſtimmt hat! Jetzt aber zitiert der ſozialdemo
kratiſche Gauvorſtand den Art. 15 des bayeriſchen
Vereinsgeſetzes, laut welchem Frauensperſonen und
Minderjährige“ weder Mitglieder politiſcher Vereine
ſein noch den Verſammlungen derſelben beiwohnen
können, und bemerkt dann

„Manche ſtrebſame Polizeiſeele, auch bei
uns in der Pfalz, wird dieſem Artikel ein weh
mütiges Lebewohl nachrufen, gab doch gerade
dieſer ihnen Gelegenheit, ihrer vorgeſetzten Behörde
den Beweis ihrer Tüchtigkeit auf ſo leichte Art zu er
bringen. Damit iſt es aber in Zukunft aus.
Der 8 17 des neuen Vereins und Verſ ammlungsrechts

gibt allen Perſonen, alſo auch den Frauen,
welche 18 Jahre alt ſind, das Recht, Mit
glieder unſerer ſozialdemokratiſchen Partei zu werden,
ſowie an allen unſeren Verſammlungen, Mitglieder
wie auch öffentlichen Verſammlungen, teilzunehmen,
Niemand ſteht in Zukunft, d. h. vom 15. Mai ab, das
Recht zu, ſie auszuweiſen oder ſie gar zu beanzeigen
Parteigenoſſen! An Euch liegt es, dieſes neue
Recht in richtiger Weiſe zum Vorteilfür unſere
Partei auszunützen. Hier kann jeder ein Agitator
für ſeine Partei werden und mindeſtens ein neues Mit
lied der Partei zuführen Hunderte von ArJeiterte au en und Mädchen und Aberhunderte von

jungen Kollegen haben bisher ſchwer em
pfunden, am politiſchen Leben nicht teilnehmen zu
önnen, und beſonders waren es die letzteren die die
t ſehnſüchtig erwarteten, bis das Hindernis ihrer

inderjährigkeit beſeitigt war. Dieſen allen ſind
keine Schwierigkeiten mehr geſetzt.“

Dieſe Worte ſprechen für ſich ſelbſt; ſie beweiſen
auf das deutlichſte, wie nichtswürdig die ſozialdemo
Fatiſche Preſſe gelogen hat, als ſie immer und immer
wieder behauptete, durch den S 17 würde ein großer
Teil der Bevölkerung „entrechtet“, und würde der
Propaganda, namentlich der ſozialdemokratiſchen Partei
eine ſchwere Beeinträchtigung zugefügt. Nunmehr
erkennt ein offizielles Rundſchreiben der

Sbvzialdemokratie ſelbſt an, daß beſonders
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dieſer Paragraph von den Genoſſen zu einer
wirkſamen Erweiterung der Agitation vor
trefflich ausgenutzt werden könne.

Wir wiſſen ſehr wöhl, daß es ſich hier um das Ver
hältnis des Reichsvereinsgeſetzes zu dem bisherigen
bayeriſchen Geſetz handelt. Aber gerade die an
geblich freieren Beſtimmungen Süddeutſchlands waren
immer gegen den Entwurf eines Reichsvereinsgeſetzes
ins Feld geführt worden. Außerdem bedeutet der
8 17 auch für Preußen nur inſofern eine gering
fügige Beſchränkung des gegenwärtigen Zuſtandes,
daß die Teilnahme an politiſchen Verſammlungen
Perſonen unter 18 Jahren unterſagt wird. Auch für
Preußen aber bietet jener Paragraph auf der anderen
Seite eine größere Freihelt, als nunmehr den
Frauen und allen Perſonen unter 18 Jahren der Bei
tritt zu politiſchen Vereinen erlaubt iſt, während er
bisher Frauen überhaupt nicht und ebenſowenig
Schülern und Lehrlingen gleichgültig welchen
Alters freiſtand.

Zu den Landtagswahlen.
Den Liberalen im Lande redet der freiſinnige

Paſtor und Landtagskandidat Schmidt in Maſſow
(Pommern) in ſeiner vriginellen Art in einem Artikel
der „Kösliner Ztg.“ energiſch ins Gewiſſen. Seine
Mahnworte ſollten auch in weiteren Kreiſen beachtet
werden, Schmidt erinnert an das energiſche Auftreten
der Konſervatinen bei der S bat i Reichstage
und fährt dann fort „Freilich wird es nöch lange
dauern, ehe die Liberalen einen ſo gewichtigen Ton
änſchlagen dürfen wie die Konſervativen. Wir wollen
nicht ungerecht ſein gegen unſere Fraktion. Wenn die
Konſervativen ſo ſtramm auftreten, dann wiſſen ſie
eben ganz genau, daß ſie im Falle einer Parlaments
auflöſung wiederkommen. Die Liberalen haben dieſe
Gewißheit nicht. Die Liberalen im Lande
haben die Schuld an der geringen Bedeu
tung des Liberalismus im Reichstage. Sie
rühren ſich nicht genug. Sie ſind nicht rückſichtslos
genug. Das gilt natürlich noch mehr bei der Land
tagswahl. Daß ſo wenig Liberale im Abgeordneten
hauſe ſind, liegt nicht lediglich am Wahlmodus. Es
hat früher unter dem gleichen Wahlmodus eine liberale
Majorität gegeben. Alſo ein Zeichen, daß der Libe
ralismus ſchläft und daß das Bürgertum nicht mehr
ſo mutig iſt, wie dermaleinſt. Auch in Pommern
hatten wir früher liberale Landkagsabgeordnete. Heute
haben ſich die ihrem ganzen Denken nach liberalen
Bürger und Bauern von den paar Großgrund-
beſitzern unterkriechen laſſen. Vor deren
forſchem Auftreten ſtrecken ſte die Waffen. Da ſteht
bei der Abgeordnetenwahl der Wahlmann Gutsbeſitzer
von X auf, ſieht ſich nach ſeinem Kutſcher um und
nach anderen die er mitgebracht hat, und naſelt durch
das Lokal „Herr Rittergutsbeſitzer von X auf X und
Herr Rittergutsbeſitzer von Y auf Stolz ſieht
er ſich um, und ſein Blick trifft den Sattlermeiſter aus
dem Landſtädtchen. Und in dieſem Blicke liegt Er
Sattler er, hört er Ich habe Herrn Ritterguts
beſitzer von Z auf X und Herrn Rittergutsbeſitzer von
auf M gewählt. Wenn er nicht ebenſo wählt, dann
laſſe ich bei ihm keine Geſchirre mehr flicken. Die
neuen Geſchirre kaufen der Herr Rittmeiſter längſt wo
anders Das in dieſem Auftreten liegende Selbſt
bewußtſein ſollten die Liberalen nachahmen. Es iſt
ein Jammer, zuſehen, wie die Liberalen be
ſcheiden geworden ſind. Vertreten wir denn
keine gute Sache Ja, vertreten nicht gerade wir die
gute Sache Haben wir es nötig, ſo beſcheiden auf
zutreten, daß wir zu ſtammeln ſcheinen „Entſ chuldigen
Sie, daß ich liberal bin und liberal wähle s Mehr
Feſtigkeit in der Überzeugung und mehr Feſtigkeit im
Auftreten. Das tut uns not.“

Vom Zentrum. Der Zentrumsabgeordnete
Lehrer Sittart iſt in ſeinem Landtags wahlkreiſe
Aachen (Stadt und Land) Eupen von einer Wähler
verſammlung fallen gelaſſen worden. Es waren
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drei Mandate zu beſetzen. Die Verſammlung wählte
aber nur einen der bisherigen Abgeordneten, Klan
ſener, wieder, der zweite, Rintelen, hatte wegen
hohen Alters verzichtet und Sittart wurde abgeſägt.
Es wurden noch aufgeſtellt ein Oberpfarrer Dr. Kauf
mann und der Bergarbeiterführer d mbuſch. Das
Zentrum will jetzt zeigen, daß es „demokratiſch iſt
und opfert deshalb für Arbeiterkandidaturen ſogar
recht bewährte Mitglieder. Sittart, der in der Privat
beamten Bewegung eine Rolle ſpielt, gehört allerdings
noch dem Reichstag an. In einem auffälligen Gegen
ſatz zut dem demokratiſchen Gebahren des Zentrums
im Weſten ſteht ſein praktiſches Verhalten im Oſten
des Landes. Dort unterſtützt es faſt überall die ko n
ſer vativen Kandidaten. Jn Breslau und in Danzig
hat es Kartelle mit den Konſervativen abgeſchloſſen,
die ihm dafür je eine Kandidatur überlaſſen. In
Hirſchberg unterſtützt das Zentrum offiziell die Kandi
datur des Freikonſervativen Abg. BänſchSchmidt
lein, alſo eines Fraktionskollegen des angeblich ſo
ſehr verhaßten Freiherrn v. Zedlitz. Man ſieht, das
Zentrum „kann auch anders es hat immer zwei
Eiſen im Feuer!

In Mahlhanſe n Langenſalger ehe
ſee hat bekanntlich der

hre
hauſen, mit Oberlehrer Sarges an der Spitze, hat
der Parteileitung in Berlin ſeinen Austritt aus
der Partei angezeigt. Eine weitere Folge wird
ſein, daß ſich die Mühlhäuſener Konſervativen über
haupt nicht an der Wahlagitation beteiligen. Wohl
nicht oft hat das Sprichwort: „Wer anderen eine
Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein eine derartig prompte
Erfüllung gefun den, wie hier. Denn die Mühlhäuſer
Delegierten waren es, auf deren Veranlaſſung der bis
herige Abgeordnete Freiherr v. Zedlitz fallen gelaſſen
wurde, und zum Dank dafür ſind ſie nun von ihren
anderen Parteigenoſſen vollſtändig kalt geſtellt worden.

Die vereinigten liberalen Parteien beſchloſſen
einſtimmig, die nationalliberalen Kandidaten Dr.
Winter und Baurat Jaffé zu unterſtützen, während
das Zentrum die Parole für die konſervativen
Kandidaten gegeben hat.

Politische Aebersicht.
Marokko. Ein ſpaniſchefranzöſiſcher

Zwiſchenfall in Caſablancea fehlte gerade noch, um
das Maß der Marokkowirren voll zu machen. Eine Rote
des ſpaniſchen Miniſters des Auswärtigen vom
Donnerstag beſagt, der ſpaniſche Geſandte in Tanger habe
telegraphiſch gemeldet, daß in Caſablanca ein Juſam men
ſtoß zwiſchen ſpaniſchen Tirailkeuren und
franzöſiſchen Zugven, welche die Wache an einem
Stadttore hatten, ſtattgefunden habe. Es ſeien Schüſſe
gewechſelt und dabei ein Mann getötet, drei ver
wundet worden. Der Miniſter hat nähere Nachrichten
verlangt. Aus franzöſiſcher Quelle wird dieſe Nach
richt beſtätigt. Nach der „Agence Havas hat in Cafa
blancg ein ernſter guſammen ſtoß zwiſchen
ſpaniſchen und franzöſiſchen Tirailkeuren
ſtattgefunden. Die Spanier ſſchoſſſen
zuerft auf franzöſiſche Zuaven, welche das Feuer
erwiderten. Ein Spanier wurde getötet, ein Spanier
und zwei Franzoſen verwundet Infolge dieſes
Zwiſchenfalles ergriff Oberſt Desmonſtiers Beſitz von der
Polizeigewalt in dem den Spaniern vorbehaltenen Teike
des Gebiets. Ahnliches hat ſich ſeinerzeit in Peking unter
den internationalen Okkupationstruppen ereignet. Hier in
Caſablanca liegt die Sache ſo, daß ungeachtet aller offi
ziöſen Freundſchaftsbeteuerungen, doch im Grunde ſeines
Herzens der Spanier den Franzoſen haßt, eingedenk der
Zeiten der napoleoniſchen Jnvaſton. Dazu kommt, daß in
Marokko Frankreich die ſpaniſchen Intereſſen ebenſo wenig
achtet wie die anderer Nationen. Der Zwiſchenfall von
Caſablanea zeigt auch einmal wieder was für ein wert
loſes Stück Papier eigentlich die vielgeprieſene Algeeiras
Akte iſt. Wenn ſich die internationalen Poliziſten ſelbſt
untereinander ſchlagen, wie kann man da von den Marot
kanern erwarten daß ſie Ruhe halten Uber den blutigen
Zuſammenſtoß zwiſchen franzöſiſchen und ſpaniſchen Sol
daten in Caſablanca hat General d' Amade folgende Meldung



nach Paris erſtattet: „Am 12. Mai entſtand ein Streit
zwiſchen ſpaniſchen Soldaten, und zwar eingeborenen
Rifleuten, die mit Gewehren bewaffnet waren, und
einem algeriſchen Schützen, der keine Waffen trug. Dieſer
wurde niedergeſchlagen. Ein Zuavenſergeant, der Befehls
haber des in der Nähe befindlichen Poſtens, der herbei
gerufen wurde, kam allein ohne Waffen, um den Streit
zu ſchlichten. Die Rifleute wichen zurück, legten ſich
hinter eine Mauer in den Hinterhalt und ſchoſſen. Sie
trafen einen ſpaniſchen Korporal und einen franzöſiſchen
Schützen. Ein Korporal und vier Zuaven, die zur Hilfe
eilten, empfingen ebenfalls das Feuer der Rifleute. Der
Korporal und zwei Mann erwiderten dieſes und töteten
einen der Rifleute.“ Weiter wird gemeldet: Paris,
15. Mai. Die im Miniſterium des Auswärtigen ein
gegangenen Berichte über den Zwiſchenfall in
Caſablanca berühren hier ſehr Unangenehm. Man
weiß, daß von franzöſiſcher Seite in Madrid darauf
hingewieſen wurde, wie ſchlecht ſich die Eingeborenen
vom Rif, welche Spanien für die Polizeiwache ein
ſtellte, mit den algeriſchen Schützen in Caſablanca
vertragen würden, da erſtere an ein kameradſchaft
liches Verhalten beſſer disziplinierten Soldaten gegen
über kaum zu gewöhnen ſeien. Spanien konnte aber
keine andere Mannſchaft ſtellen. Zwiſchen den Kabinetten
von Paris und Madrid finden Verhandlungen ſtatt, um
von Spanien die Zurückziehung der Rifleute und ihre Er
ſetzung durch ſprachkundige andere Soldaten zu erreichen.

Madrid, 15. Mai Der ſpaniſche Staats miniſter
Allendeſalazar und Kriegsminiſter Rivera
erklärten, der Vorfall in Caſablanca ſei ohne Be
deutung. Einer eigenartigen Anſicht über die Urſache des
Konflikts hat der Kriegsminiſter Ausdruck gegeben. Er
glaubt nämlich, daß es ſich hierbei um einen Streit zwiſchen
wahrſcheinlich betrunkenen Gegnern handele. Miniſter
präſident Maura iſt der Meinung, der Zwiſchenfall werde
die herzlichen Beziehungen beider Staaten in keiner Weiſe
beeinträchtigen

Geſterreich-Angarn. Das öſterreichiſche Abge
ordnetenhaus erkannte am Mittwoch nach längerer
Debatte über den Antrag des Grafen Kolowrat, betreffend
Erhöhung des Landwehrrekrutenkontingents, mit 280 gegen
136 Stimmen auf Dringlichkeit. Darauf begann das Haus
die meritoriſche Verhandlung des Dringlichkeitsantrages.

England. Der engliſche Kriegsminiſter Haldane
erklärte einem Jnterviewer der „Daily Mail“, er ſchätze die
Zahl der Soldaten, die ſich für die Territoriglarmee
wieder anwerben ließen, gegenwärtig auf etwa 40 Prozent
und habe die Zuverſicht, daß er, wofern nicht in der Haltung
des Landes gegenüber ſeinem Plane eine große Anderung
eintrete, in nicht ferner Zeit die ganze Truppenzahl haben
werde. Haldane iſt Optimiſt. Die Territorialarmee dürfte
ſobald kaum vollzählig werden, als der Miniſter annimmt.
Nach allem, was man bisher vernommen, wollen die
Leutchen, die früher als „volunteers“ Soldat geſpielt
haben, von einem Eintritt in die Territorialarmee
durchweg nur wenig wiſſen. über die Behauptung
auswärtiger Blätter, daß Großbritannien eine
Jnternationale Konferenz zur Begrenzung
der Rüſtungen anſtrebe, erfährt das „Bureau Reuter
hochoffiziös, daß dieſes Gerücht wahrſcheinlich durch die
Einladungen entſtanden ſei, in denen die britiſche Regierung

Die großen Seemächte erſucht hat, Sachverſtändige nach
London zu ſchicken, Um vor endgültiger Entſchließung über

die Errichtung des auf der Haager Konferenz vorgeſchlagenen
internationalen Priſengerichtshofes gewiſſe mit
dem Seerecht zu ſammenhängende Fragen zu erörtern. Von
einer Konferenz wegen der Begrenzung der Rüſtungen iſt
keine Rede. Auch die Zeit für die vorgeſchlagene Zuſammen
kunft in London iſt noch nicht feſtgeſetzt; doch nimmt man
an, daß ſie im Herbſt ſtattfinden werde.

Türkei. Ein neues engliſches Blaubuch über
die Ereigniſſe in Mazedonien iſt am Mittwoch er
ſchienen. Es bezieht ſich auf den Zeitraum vom 28. Januar
1907 bis zum 18. April 1908 und behandelt ausführlich
die Bewegungen der Banden, ihre Verbrechen und die Vor
ſtellungen, die von Zeit zu Zeit durch die großbitanuiſche
Regierung bei den Mächten erhoben worden ſind. Eiu
Brief des Generalkonſuls Lamb an den Geſchäftsträger in
Konſtantinopel, datiert Saloniki, 20. März 1908 gibt eine
monatweiſe Aufſtellung der Morde und anderen Verbrechen.
Danach ragt die Totalſumme des Februar etwas über die
anderen Monate hervor, aber der Januar 1907 übertrifft
den Februar desſelben Jahres um das Doppelte. General
konſul Lamb ſagt weiter, daß die bulgariſchen Komitees
im Diſtrikt Kaſtoria wieder eine bemerkenswerte Tätigkeit
zu zeigen anfingen. Die von Bulgaren an Nichtbulgaren
verübten Verbrechen zeigten indeſſen eine beträchtliche Ab
nahme. Es ſeien bei ihnen infolge von Meinungsver
ſchiedenheiten unter den Bandenführern zahlreiche An
zeichen von Desorganiſation vorhanden. Die Griechen
hätten ſich hauptſächlich durch die Tötung von Vieh in
Ayiyani und die Ermordung zweier alten Frauen und
zweier Kinder bemerkbar gemacht. Die wallachiſchen Organi
ſationen ſeien wieder ruhig. Die Serben hätten die Reihe
ihrer Verbrecher nur um eine bemerkenswerte Bluttat ver
mehrt. Es ſcheine jedoch Grund zu der Annahme vorhan
e e ſein, daß dieſe Ruhe nur eine zufällige und zeitwei

ge ſei.
Anſtralien. Die Konferenz der Premier

miniſter der Auſtraliſchen Staaten lehnte den
Vorſchlag der Bundesregierung, daß dieſe die Staats
ſchulden übernehmen ſolle, ab, ſofern nicht folgende Be
dingungen erfüllt würden 1. Die Staaten ſollen jährlich
einen feſten Betrag zuzüglich eines verhältnismäßigen
Anteils an etwaigen Mehreinnahmen aus den Zöllen und
indirekten Steuern erhalten. 2. Die Staaten ſollen allein,
ohne Einmiſchung des vorgeſchlagenen Finanzrates, über
die Aufnahme von Anleihen entſcheiden. 3* Von der
Geſamtſchuld der einzelnen Staaten ſoll der Wert derjenigen
Vermögensſtücke in Abzug gebracht werden, welche die
Staaten der Bundesregierung überwieſen.

Oftaſten. Die Spannung zwiſchen Japan und
China vergrößert ſich zuſehens. Japan lehnte es
neuerdings ab, Chinas Vorſchläge, betreffend eine
Anderung in der ablehnenden Haltung Japans gegenüber
dem Bau der Eiſenbahn von Hſinmintun nach Fakumön,
in Erwägung zu ziehen. Die Ablehnung bezieht ſich ins
beſondere an den Vorſchlag, eine Entfernung feſtzuſetzen,
außerhalb deren der Bau einer Parallellinie zur ſüd-
mandſchuriſchen Eiſenbahn geſtattet ſein ſollte.

Nordamerika. Am 2. Mai iſt zu Waſhington die
Konvention, betreffend ein obligatoriſches Schieds
gericht zwiſchen Schweden und Nordamerika
ünterzeichnet worden. Dieſe Konvention ſtimmt mit der
zwiſchen SchwedenNorwegen und den Vereinigten Staaten

am 20. Januar 1905 unterzeichneten, jedoch nicht ratifi
zierten Schiedsgerichtskonvention überein.

Südamerika. Das Blatt „Nacion“ meldet, daß die
argentiniſche Regierung den Plan der Erbauung von großen
Panzerſchiffen aufgegeben habe. Das neue Schiffsbau
programm, das den Kammern unterbreitet werden ſoll,
werde den Ankauf von zwanzig Torpedobootszer
ſtöörern mit einem Aufwande von drei Millionen Pfund
Sterling, ſowie von unterſeeiſchen Minen und Ge
ſchützen im Betrage von zwei Millionen Pfund Sterling
umfaſſen. Das urſprüngliche Programm ſah einen Koſten
aufwand von insgeſamt 8 Mill. Pfund Sterling vor.

Deutschlan d-
Berlin, 15. Mai. Das Kaiſerpaar iſt am

Donnerstag früh 3.49 Uhr aus Straßburg mit
Sonderzug nach Wiesbaden abgereiſt. Auf der Fahrt
hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs des Zivil
kabinetts und des Chefs des Militärkabinetts. Die
Ankunft in Wiesbaden erfolgte um 12 Uhr 45 Min.
mittags bei ſchönem, trockenem Wetter. Das Kaiſer
paar fuhr in offenem Auto durch die neue Kaiſerſtraße
und die feſtlich dekorierte Wilhelmſtraße, von dem zahl
reichen, internationalen Publikum durch lebhafte Zu
rufe begrüßt, direkt zum Schloß, auf welchem die
Kaiſerſtandarte gehißt wurde. Die Fahnenkompagnie
des 80. Infanterie Regiments brachte ſofort die
Fahnen zum Schloß, von deſſen Balkon der Kaiſer
den Parademarſch abnahm. Abends wohnte das
Kaiſerpaar der Aufführung von Lauffs poetiſchen Feſt
ſpiels „Gotberga“ bei. Das Theater war mit Guir
landen und friſchen Blumen reich geſchmückt. Jm
Publikum bemerkte man die Jntendanten vieler anderer
Bühnen ſowie zahlreiche Künſtler und Schriftſteller.
Jntendant von Mutzenbecher geleitete beide Majeſtäten
in die große Hofloge. Das Publikum begrüßte das
Kaiſerpaar mit Hochrufen, worauf ſich die Majeſtäten,
nach allen Seiten dankend, verneigten. Nach der
Vorſtellung dachte der Kaiſer an einem Bierabend beim
IJntendanten v. Mutzenbecher in den Räumen des
Theaterfoyers teilzunehmen.

(Das Kronprinzenpäaay) wird ſeine Reiſe
nach Schlobitten erſt heute abend antreten.

Reichskanzler Fürſt von Bülow) em
pfing am Mittwoch den deutſchen Botſchafter in St.
Petersburg, Grafen von Pourtalès und den mecklen
burgſchwerinſchen Geſandten in Berlin, Freiherrn
von Brandenſtein, ſowie den italieniſchen Botſchafter
Panſa.

Staatsſekretär v. Schoen) iſt von einem
bedauerlichen Unfall betroffen worden. Der Staats
ſekretär, der zurzeit i Schönhäusl bei Berchtesgaden
weilt, hat bei einer Partie vom Brandkopf nach Königsſee
infolge Ausgleitens eine Knöchelverrenkung am Fuß
erlitten. Herr v. Schoen mußte von der Unfallſtelle
mittels eines primitiven Bauernwägelchens zu Tal
und von hier nach Schönhäusl gebracht werden. Die
Verletzung des Staatsſekretärs iſt unbedeutend und
dürfte in 8-14 Tagen geheilt ſein.

(Der Staatsſekretär Dernburg) nahm
am Mittwoch abend in London an dem Jahresbankett
des Zentralvereins der Bankiers teil. Kriegsminiſter
Haldane hielt auf dem Bankett eine Rede, in der
er ſeine Freude über die Anweſenheit Dernburgs aus
drückte, der nach Südweſtafrika gehe, um britiſche
Einrichtungen zu ſtudieren. Dernburg ſei
herzlich willkommen, und die britiſche Regierung hoffe,
mit ihren langjährigen Erfahrungen auf dieſem Ge
biete dem Staatsſekretär eine kleine Unterſtützung ge
währen zu können, indem ſie ihm das Material alter
kolonialer Ziviliſation zeige, das wert ſei, geſehen zu
werden.

(Zu den deutſch- amerikaniſchen Be
ziehun gen) wird nunmehr auch in einem offiziöſen
Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“ erklärt, es ſei
in Berlin nichts davon bekannt, daß Deutſchland einen
Schiedsvertrag abgelehnt habe. Die Verhandlungen
ſeien keineswegs abgebrochen, ſondern gingen weiter.

(Das Kammergericht in Sachen des
Fürſten Eulenburg). Das Kammergericht hat
nunmehr die Gründe bekanntgegeben, aus denen es zu
einer Ablehnung des Antrages gelangt iſt, Fürſt Eulen
burg gegen Stellung einer Bürgſchaft von einer halben
Million Mark aus der Haft zu entlaſſen. Das
Kammergericht iſt, wie der „B. L.-A.“ hört, in ſeiner
Begründung noch weiter gegangen als alle Vor
inſtanzen: Oberſtaatsanwalt, Unterſuchungsrichter und
und Beſchlußkammer. Es nimmt ſowohl Fluchtver
dacht als Kolluſionsgefahr als vorliegend an und iſt
ſomit in keinem Punkte der Verteidigung gefolgt.
Dieſe hatte bekanntlich bezüglich einer Flucht auf die
Unmöglichkeit ihrer Ausführung wegen des körper-
lichen Zuſtandes des Fürſten und wegen der beſtehen
den Auslieferungsverträge verwieſen, auch eine Kollu
ſionsgefahr für ausgeſchloſſen erachtet, da eine Ver
ſchleierung des Tatbeſtandes kn dem jetzigen Stadium
der Unterſuchung nicht mehr zu befürchten ſei. Der
auf der Heimreiſe befindliche Graf Kuno v. Moltke,
der während der Verhandlung gegen Harden vor dem
Reichsgericht hier anweſend ſein wird, hat ſich einem
Vertreter des Courier Egypten gegenüber dahin aus
geſprochen, daß er über die Verhaftung des Fürſten

Eulenburg, ſeines Jugendfreundes, höchſt konſterniert
ſei und ſich überhaupt erſt in die Wendung hinein
denken müſſe. Vor ſeiner Ankunft in Deutſchland
könne er jedoch in keiner Weiſe zu dieſer Angelegenheit
Stellung nehmen, auch ſehe er voraus, daß dieſe un
glückliche Angelegenheit in ſeiner Sache gegen Hander
zur Sprache kommen werde.

Gerichtsverhandllungen.
Die Strafkammer zu Elberfeld verurteilte den

Stationswärter Brockers der Schwebebahn, der am
1. April den Zuſammenſtoß zweier Schwebebahnzüge in
Barmen durch Vernachläſſigung der Dienſtvorſchriften her
beiführte, zu ſechs Wochen Gefängnis Der mit
angeklagte Wagenführer wurde mangels genügenden Be
weiſes freigeſprochen.

Jn dem Prozeßgegen den Grafen v. Franken
berg iſt Donnerstag nachmittag das Urteil durch das
Oberkriegsgericht des III. Armeekorps gefällt worden. Es
lautet: Auf die Berufung des Angeklagten wird das kriegs
gerichtliche Urteil inſoweit aufgehoben, als es den An
geklagten wegen Achtungsverletzung beſtraft. Der An
geklagte wird von der Anklage der Achtungsverletzung frei
geſprochen. Wegen der Beleidigung wird der Angeklagte
zu einer Geldſtrafe von dreihundert Mark ver
urteilt. Auch während der Verkündung der Urteils-
begründung wurde die Offentlichkeit ausgeſchloſſen.

Vermischtes.
(Zum Einſturz der Görlitzer Muſikhalle)

berichtet der „Berl. Lok.Anz.“, daß nach Niederlegung der
beſchädigten Mauern die Trümmerſtätte unverändert bis
nach der gerichtlichen Unterſuchung belaſſen wird. Zur
Beſichtigung trifft der Regierungspräſident aus
Liegnitz ein. Der Breslauer Magiſtrat ſandte ein Beileids
telegramm. Die Schwerverletzten befinden ſich bereits
außer Lebensgefahr. Die Stadt hat für die Witwen der
bei dem Einſturz der Halle verunglückten fünf Stuckateure
je 300 Mark zur Linderung ihrer augenblicklichen Notlage
bewilligt. Wie der „Berl. Lok.Anz.“ erfährt, hat die
Strafkammer des Landgerichts Görlitz Donnerstag vor
mittag beſchloſſen, Baumeiſter Sehring gegen eine
Kaution von 80000 Mark aus der Haft zu ent
laſſen.(CLebend verbrannt.) Jn der Nacht zum Donners
tag iſt die 60 jährige Frau Mathilde Schmidt bei einem
Brande, der nach 10 Uhr in der Eliſabethkirchſtraße 14 in
Berlin auskam, lebendig verbrannt. Vermutlich
iſt der alten Frau die brennende Petroleumlampe um
gefallen, denn dieſe lag neben ihr zertrümmert in der Küche
auf dem Fußboden. Die Flammen hatten die Kleider der
Frau Schmidt ergriffen und ihr Brandwunden am ganzen
Körper beigebracht. Die Leiche wurde der Polizei über
geben. Das Feuer konnte ſchnell gelöſcht werden. Es war
erſt bemerkt worden, als Flammen und Rauch, ſowie Klage
rufe der Frau und Hilfegeſchrei die ſchlafenden Haus
bewohner alarmierten und eine Rettung nicht mehr mög

c war eGroßeunterſchleifegauf ruſſiſchen
Bahnen), wobei es ſich um Objekte von großem Wert
handelt, ſind wieder einmal ans Tageslicht gekommen.
Über die Affäre, durch die ein Moskauer Großindüſtrieller
ſchwer kompromittiert iſt, wird aus Petersburg berichtet
Auf der Nikolai-Bahn ſind enorme Diebſtähle endeckt
worden. Bei zahlreichen Angeſtellten der Bahn in Moskau
wurden Hausſuchungen vorgenommen, ebenſo bei dem
Moskauer Millionär Kraſſawin. Wie feſtgeſtellt wurde,
ſind durch ſeine Agenten ganze Waggons geſtohlenen Eiſens
für ſeine Fabriken geliefert. Kraſſawin hatte Angeſtellte
der Bahn durch große Summen beſtechen und Lieferungs
ſcheine fälſchen laſſen.

Ein preußiſcher Orden abgelehnt.) Der
Präſident des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes Dr.
Weißkirchner hat den preußiſchen Kronenorden dritter
Klaſſe mit der Begründung zurückgewieſen, daß dieſe
Auszeichnung nicht ſeinem Range entſprechend
ſei. Das peinliche Verſehen wird auch darauf zurück
geführt, daß die Vorſchläge für die Auszeichnungen von
einer nicht informierten Perſönlichkeit ausgegangen ſind.

(Aus Verzweiflung zum Vatermörder
geworden.) Jn Woroneſch (Rußland) ſchoß ein 11
jähriger Sohn ſeinen Vater nieder. Der Vater ſchlug den
Sohn täglich in unerbittlicher Weiſe, bis der Junge ſich
einen Revolver beſorgte und die unſelige Tat vollbrachte.

Seine 150. Ozeanreiſe) als Führer von Lloyd
dampfern hat der Führer des Schnelldampfers „Kaiſer
Wilhelm II.“ des Norddeutſchen Lloyds, Kapitän Küppers,
am Dienstag von Bremen angetreten

(Feuersbrunſt.) Jn Oberndorf bei Woergl brach
Donnerstag früh, wie aus Jnnsbruck gemeldet wird,
aus unbekannter Urſache Feuer aus, das bei dem
herrſchenden ſtarken Wind ſich raſch ausbreitete. Bis
mittags waren ſechs Häuſer und die Kirche nieder
gebrannt. Es beſteht große Gefahr, daß das Feuer noch
weiter um ſich greift.

Die Aufnahme von Gütern) für die Strecke
Guſino-Smolensk und darüber hinaus hat, nach amtlicher
Meldung aus Bromberg, die Moskau-- Breſter Bahn
vom 11. Mai ab wieder angenommen.

(Der Magiſtratvon München) hat die Errichtung
eines Krematoriums auf dem Münchener Oſtfriedhof
zum Zwecke der Überlaſſung an den Feuerbeſtattungsverein
München beſchloſſen. Die Stellungnahme der königlichen
Behörden, die in dieſer Sache noch nicht befragt wurden,
wird mit Spannung erwartet.

Ein ſchweres Verbrechen) iſtin Lübeckentdeckt
worden. Die 16jährige, aus Ottenſen gebürtige Margarete
Köhllert, die in Lübeck zum 1. April in Stellung war und
ſeitdem verſchwunden iſt, wurde Dienstag nachmittag in der
Trave gefunden. Die Unterſuchung hat ergeben, daß das
Mädchen überfallen, vergewaltigt und in die Trave ge
worfen wurde. Von den Tätern fehlt jede Spur.

on ſeinen Geſchwiſtern gefangen ge
halt en.) Jn Yſſingeaux (Fraukreich) iſt ſeit 1902 ein ſetzt
50 Jahre altes Fräulein, das in der Stadt als aus
wärts verſtorben galt, von ſeinen Geſchwiſtern gefangen
gehalten worden. Es ſoll ſich um eine große Erbſchaftsan
gelegenheit handeln. Die Entdeckung erfolgte bei der Aus
beſſerung eines Nachbarhauſes, das an den dunkeln Raum
ſtößt, in dein die Armſte kärglich verpflegt wurde und
ſchmachten mußte.

e

i



Merseburg,Photographis B. AtelierBRurcddk. Arm er Se
Schuhwaren aller Art

in ſchwarz und farbig empfiehlt billigſt
Otto Riäedlel, Schmaleſtr. 13

Reparaturen ſchnell und gut.

Friſche OderMorcheln
a Pfd. Mk. 1,20,

friſche Möveneier
a Stück 20 Pfg.

neue Matjes Heringe und Malta-
Kartoffeln,

friſchen Odenwalder Waldmeiſter,
friſche Ananas, Auſtraliſche Aepfel,
hochfeine Tomaten u. Salat-Gurken

wie s Zimmermann
er

Sommerrübsen

5 Pfund Mark 1.35Glanz 905 29 Hanf 59 905 32 Mohn 2,40uſw. und 50/0 Rabatt,
empfiehlt in bester Ware

Otto Krumer, Halle a. S.
gegenüb. d. Glauchaischen

Kirche.
Sämtliche Bedarſfsartikel S zur

De S K.DUBNeabhen

jeder Art,
Familienanzeigen, Cinladungskarten,

Visitenkarten
100 Stück ſchon von 1 Mk. an in modernſter

Ausführung u. kürzeſter Lieferfriſt.

Sämtliche Druckarbeiten
für den Geſchäftsbedarf

empfiehlt billigſt und preiswert

Richard Lots,Papierhandlung, Leder veg

Luxuswaren,
ERurgstrasse 7-

Schießß Klub
Meuſchau.

Sonntag den 17. Mai von nachmittags
3 Uhr ab

Ewröffnungs-Schiessenm
und Tänzehen

verbunden mit

Preissehiessen
im Schmidtſchen Lokale. Unſere ſonſt Ein
geladenen ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand.
e

Geſellſchafts- Verein

„Wilde Bande'.
Sonntag den 17. Mai, von nach

mittags 3 und abends 8 Uhr an,

Tänzchen
im „Tivoli“. Der Vorſtand.
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Verſammlungzwecks Gründung eines neuen Obſtbau

Vereins für Merſeburg u. Umgegend
Die Verſammlung findet am Sonntag den 17. Mat “/24 Uhr im Tivoli ſtatt.Mit Rückſicht auf die außerordentliche Bedeutung, welche der Obſtbau t alle Klaſſen

der Bevölkerung hat, bitten wir unſere verehrlichen Mitglieder ſowie alle Freunde des
Obſt- und Gartenbaues, obige Verſautmlung recht zahlreich beſuchen zu wollen.

Die Vorſitzenden
ves landwirtſchaſtlichen Kreis- Vereins

und des land wirtſchaftlichen Bauern- Vereins
zu Merſeburg.

Merſeburg, im Mai 1908.

Strombad,
Die Eröffnung D. meiner auf das Beſte eingerichteten

Schwimm- und BVadennfſtalten
für Damen ſowie für Herren mache ich hiermit bekannt.

Anmeldungen zum Sohwimmunterrieht nimmt ent
gegen ſowie um fleißige Benutzung bittet

Robert Sternberg-

un AtelierSe ſchmerzloſ. Zahnz. Wüälly Muder,
Eingang vis à vis Ratskeller, Merseburg, Markt 19, part

riketts vorrätig
F. werden zum Sommerpreiſe abgegeben

Brikettsfabrik Lützkendorfder Dörſte vitz Rattmannsdorfer Braunkohlen-Juduſtrie Geſelſceft:Sohne Srohſuitte.
F. F. Murunlly So

Entenpla u e
empfehlen Strohhüte in unerreichter Auswahl in ächt Panama,
Palm, Mamnilla, Vlorentiner usw. für Herren, Knaben und
Mädchen zu den deunkbar billigsten Preisen-

Mitglied des RabatteSpar- Vereins
e Naßpreßſteinetrockene

ſind vorrätig

e e bei Dörſtewitz.

geſucht.

Volksbibliothel und Leſehalle
geöffnet Sonntag mittags von J Uhr.
Kiſche zum Waſchen und Paſſen

wird angenommen.
Frau Anna SehilIinger, Friedrichſtr. ſs

Arbeitsburſche
für leichte Arbeit findet dauernde lohnende
Beſwahar

O Malpricht, Halleſcheſtr. 37.

1 Rock u. Hoſen-
ſchneider

per ſofort geſucht.

Otto DobkKowüätz,
Entenplan 11.

Ein Zuwerſ. Gesehſrrihrer
wird angenommen Hertel, Saalſtr.

Suche einenMann zum Pappeauspatken.

Hertel, Pappenfabrik.
Wir ſuchen küchtige Herren

mit beſten Empfehlungen für den dor
tigen Platz zwecks Uebernahme einer Ge
ſchäftsſtelle unſerer SpezialAuskunftei für
Privat und HeiratsAuskünfte. Offerten
an Zentrale Welt Auskunftei „Globus“,
Nürnberg. RetourMarke erbeten.

2 Franen
zur Feld und Scheunenarbeit für ſtändig

Fr. Rohle, kl. Sixtiſtraße 1.
Prauen zur Peldarbeit

nehme ſofort an.
Eduarck Klauss.

Jg. geb. Mädchen, in allen Zweigen der
Wirtſchaft erfahren, ſ. Stellung als Stütze
d. Hausfrau b. einzeln. Dame od. ält. Ehe
paar in Merſeburg od. Umg. z. 1. Juli 08.
Offert. unt. M I g. d. Exped d. Bl. erb.

Meſteres Sehuſmadehen
für 3jähr. Kind geſucht Brühl 4.
Zum 1. Juli ſuche ich für mein Kontor

eine Dame,
welche nach deutſchem Diktat ne
deutſche und möglichſt auch franzöſiſche
Korreſpondenz durch Schreibmaſchine er
ledigen kann und auch mit ſonſtigen Kon
torarbeiten vertraut iſt. Angebote unter
Angabe des Lebenslaufes und der Gehalts
anſprüche erbeten.

Merſeburger Buntpapierfabrik
Sebaſtian Heilmann, Merſeburg.

Es erhalten ſehr gute Stellen

Von heute ab ſteht wieder eine
große Auswahl
bester und schwerster hoch-
tragender und neumilchender

Kühe mit den Kälbern,
sowie sehr schöne sprung-

fähige Zuchthullen
preiswert bei mir zum Verkauf.

Otto Heilmmann.
Tel. 53.

PPretzasehn.
Zu unſerem am 17. Mai, von nachm.

3 Uhr an, ſtattfindenden
Korsofahren,

verbunden mit Ball,
laden freundlichſt ein
Der Vorſtand den ſatrer Vereins

er

Dleters Restuurutlon.
Heute abend Salzknochen
Deutſcher Kaiſer
Heute Sonnabend Salzknochen.

Aug. Blobel.
Kretschmers Restauratſon

zischdorf.
Sonntag den 17. d. M., von nachm.

3 Uhr an,
S Jugendball,

wozu freundlichſt einladett G. Weber.
Reichskrone.

bei hohem Lohn nach hier und auswärts
Köchinnen, Stuben, Haus und Kindermädchen, Hausburſchen und Landperſonale

Alteres Mädchen wünſcht Stellung bei
kinderloſer Herrſchaft durch

Frau Berta Kassel,
Stellenvermittlerin, Roßmarkt 13.
Zum 1. Juli ſuche ich ein

Zimmermädchen,
das ſchon in beſſerem Hauſe gedient hat.

Frau Heilmann, Buntpapierfabrik,
Neumarkt 36.

Ein ordentliches Mädchen

für Küche und Haus zum 1. Juli geſucht.
Frau B. Meister., Gotthardtſtraße 16.
FSauber es ausmadenen
zum 1. Juli d. J. geſucht

Seffnerſtraße 2, I.
Ordentliches ſauberes

Dienſtmädchen
zum 1. Juli bei hohem Lohn geſucht.

Frait Bäckermeiſter Hartmnanm,
Oelgrube 39.

Aufwartiang
ſofort geſucht. Zu erfragen

Halleſcheſtraße 36 I.Händler, Gaſtwirt.G e irt Sonmag den 7. NMal, Sonnabend
S. abends 8 Unr, 5 SchlachtefestSonntag den 17. Mai e ChiachteresTugendball. große r Ball ötto Lintzel, Clobigkauerſtr. 9.Dazu ladet freundlichſt ein bei r Waien Orcheſter. Heute

re Schlachtefeßt.BFraunkkiebem. Zufriedenheit. Leine, Sand e
n 47 munen h und Sonnkag von früh Heute Sonnabendr an zergebenſt ein 597237 Speckkuchen. 4 Schlachtefen

die Jugend K. Precht.

*A eine
Aufwartung

von 2—-7 Uhr nachmittags zum Flaſchen
ſpülen (pro Monat 10 Mk.).

Anna Engel Weißenfelſerſtr. 7.
Donnerstag na nachmittag

ein Sfegelring,
altes Andenken, von einem alten Manne
verloren worden. Der ehrliche Finder
wird gebeten, denſelben Fiſcherſtr. 22 II, r.,Karl Rudolph. Frau Glara Steger, Krautſtr. 8. abgeben zu wollen.



empfehle nur letzte Neuheiten in grossstädtischen, reichen Sortimenten als:

Bordürenstoffe Söce 97130 vrat ren 6* i M Alpaccas, Mohairs u. Poliennes 6
250 50 in Ani- Streifen 100/125 breit von bisComposeès bis 2karriert und uni 100/120 breit 5 0 t R x t ſ— t Muſtern u. 130d. n ostümes u. Rockstoffe Treit von 550 bis 110LKaros mit Streifen 4 n100 ver wen Satintuche, Cheviot, Serges, Chevrous

Blusenstoffeu. Kinder-Schottenaoo 060
bis Englische Sport-Flanelle für Blusen 70/80 breit

00 bis 0O.75

100/120 breit von in nur bewährten Wnatitaten 95/120 n en 5.00 bis O.90

907120

Ein Poſten Damen-Röcke, fußfrei,
Ein Poſten Damen Staub Mäntel

Weiſ Alle Prefs. o Ein Poſten DamenKoſtüme, beſſere Genres,
Ein Poſten Damen Paletots, beſſere Genres

engliſch

77

15 Mt.
10 Mk.

6—8,25. Mk.
5, bis 8,75 Mk.

Jeh bitte um Beachtung der Schaufenster-Auslagen,

o Dolä Merseburg,
Entenplan II.

2 Da
5

h 9

Pahrräderder Name

vele ſeit n einen Weltruf

enießen.

Bisheriger Versand: 550000.
Seidel Naumann, Dresden.

Naumann Schrelhmaschine ſedl“
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion

die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

H. Baar, Merseburg, Markt 5.
Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparaturwerkſtatt.

e hDie neuesten Modelle sind angekommen.

das beste existierende Waschmittel, dessen
enorme Wasch- und Bleichkraft das höchste Ent-

zücken der Hausfrauen hervorruft. Weil seine
wunderbare Wirkung scheinbar unerklärlich, fürchten

manche Hausfrauen, daß Persi der

Wäsche
schacdlich sel, aber viele Tausende von Hausfrauen
haben sich durch fortgesetzten Gebrauch
Von der absoluten Vnschädlichkeit dieses
einzig dastehenden Waschmittels überzeugt und sind
sogar zu der Einsicht gekommen, daß Persil die
Wäsche schont. GOberzedgen Sie sich gleichſalls

Alleinige Fabrikanten

Henkel bo., Düsseldorf
gurh er weltbekannten Henkels Bleich-Soda,

Wir haben einen friſchen Transport

dänlsche Pfertle
S erhalten in leichtem und ſchwerem Schlag

und ſtehen ſolche bei uns zum Verkauf.

Gebr. Strehl,
Inh. Kudolf u. Mag Strenl.

Modernge Amen
Vom 50 K. am.

Feifgeſukfe Buchs le
Von I M. anMAknuerſuiſe
von 50 Pfg. am.D. PWhernaeder, un h führt.

Pfingstbestellungen erbitte baldigst.
Nur echte

e esJ Salt blendend Weisse Wasche

Augenleiden eAusverkauf u
wegen Auflöſung des Geſchäfts. Zum Verkauf kommen zu weiter bedeutend zurück
geſetzten Preiſen

Garnierte Damen- und Knöpfe,Besätze,Kinderhüte,

Mäcdchenmützen, Zwirnknöpfe,Knabenmützen, Kopftücher,Stickgarne,Wweisse farbige,

schwarze Strümpfe, Unterjäckchen,Waschhöschen,Weisse, schwarze und Schlipse,
farbige Handschunhe, Waden-Strümpfchen, Korsetthöschen ete.

Eine gut erhaltene Strickmaſchine u. 1 Poſten feſter Lagerkartons.
Der Verkauf findet in der L. Etage statt-

lovritz Schirner-

Scehleier,
Blumen, Ranken,
seidene Bänder,

Korsetts,
Herren Strickjacken,
Kragen. Manschetten,

Hierzu eine Beilage,
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Beilage zum „Merxrſehnrger Correſpondent“.
Nr. 115. Sonnabend den 16. Mai 1908. 34. Jahrg.

Deutschlan d.
Der mecklenburgiſche Landtag) wählte

eine Kommiſſion von 36 Mitgliedern zur weiteren
Beratung des Verfaſſungsentwurfs. Die Verhand
lungen der Kommiſſion ſind vertraulich.

Daß ſächſiſche Wahlrechtskompro
miß) wird von der liberalen Preſſe des Landes durch
weg ſcharf verurteilt. Am lebhafteſten gehen die
„Dresdener Neueſten Nachr.“ dagegen zu Felde, die
ſonſt einen recht gemäßigten Liberalismus vertreten.
Sie ſchreiben „Dieſes Kompromiß iſt ungerecht
und ünſozial im höchſten Grade. Es privilegiert
den Beſitz in einer Weiſe, die Tauſende von Staats
bürgern aufs neue jeden Einfluſſes auf die Geſetz
geblng beraubt. Statt dieſe Kreiſe, wie der Regier
ungsentwurf es wenigſtens mit dem Proportional
wahlrecht beabſichtigt hatte, zur politiſchen Mitarbeit,
zum ſtätigen Intereſſe am Staat heranzuziehen, ſtößt
dieſes Kompromiß der Mehrheitsparteien ſie faſt noch
ſtärker in die völlige Einflußloſigkeit zurück,
als es das jetzige Wahlrecht tut. Das ganze
Koinpromiß iſt plukokatriſch im aller
ſchlimmſten Sinne Nein, dieſer Entwurf
muß mit allen Mitteln bekämpft werden, die nur
denkbar ſind er iſt das jämmerlichſte, elendſte
Machwerk, das aus dem Elend der Deputations
verhandlungen ſchließlich hervorgehen konnte. Unbe
greiflich bleibt dabei die Haltung der National
liberalen.“ Aus dieſer Haltung eines ſonſt vor
ſichtigen Blattes geht die Stimmung des ſächſiſchen
Volkes klar hervor. Mit dieſem Entwurf wird der
Landtag, wenn er ihn annimmt, Wind ſäen und

Sturm ernten.
Eine Anerkennung der durch das

ReichsvereinsſgeſetzgeſchaffenenVer
beſſerun gen) findet ſich auch in der ſozialdemo
kratiſchen „Altenburger Volkszeitung
Sie triumphierend in ihrer Nummer vom 13. Mai:
„Nach vier Tagen wird nicht mehr ſtrafbar ſein, was
his heute ſtrafbar geweſen iſt. Noch in dieſen Tagen
traten in den Verſammlungen die Gendarmen, Schutz
leute und Polizeiwachtmeiſter bei den Verſammlungs
eröffnungen an die Rampe und brüllten in den Saal
hinab, daß alle Perſonen, die das 2 1. Lebens

la n müßten. Große Summen Strafgelder ſind
von Minderjährigen wegen Beſuchs von politiſchen
Verſammlungen erhoben worden, und vom 15. Mai ab

nichts mehrvon allledem, Alle Per
ſonen vom 18. Lebensjahre an haben das
Recht, teilzunehmen. Die Frauen, die in
vielen Gegenden bisher weder Mitglied eines politiſchen
Vereins ſein, noch politiſche Verſammlungen beſuchen
durften, haben nun das Recht, ſich politiſch
zu betätigen. Was als ein geſetzliches Unrecht
galt, wird mit einem Schlage Recht. Das iſt möglich,
weil hier die politiſche Macht das Unrecht zum Recht
ſtempelte. Natürlich iſt völlig ausgeſchloſſen, daß Dieb
ſtahl von heute auf morgen gleichfalls aus Unrecht zu
Recht wurde. Das politiſche Recht iſt wandelbar wie die

politiſche Macht. Die Verbeſſerungen des Ver
einsgeſetzes ſind der Ausdruck der geſteigerten poli
tiſchen Macht der Arbeiter Freilich hättedie Sozialdemo
kratie noch ein beſſeres Geſetz geſchaffen. Doch auch
die wenigen Beſſerungen ſind ihr zu verdanken, nicht
dem charakterloſen Freiſinn, der ſie nur gründlich ver
hunzt hat.“ Die geiſtreichen philoſophiſchen Er
örterungen, die das Sozialiſtenblatt über die Wandel
barkeit des Rechts einflicht, können wir wohl mit
Stillſchweigen übergehen, ebenſo die ganz unzutreffende
Bemerkung, daß die Sozialdemokratie die Verbeſſerungen
im Reichsvereinsgeſetz bewirkt habe die Fortſchritte im
Vereins und Verſammlungsweſen, die die „Altenburger
Volkszeitung jetzt ſchmunzelnd aufzählt, ſind zumeiſt
nicht nur nicht mit Hilfe der Sozialdemokratie, ſondern
gegen ihren ausdrücklichen Willen zuſtande gekommen,

wie ja dieſe Partei auch gegen das Geſetz im ganzen
geſtimmt hat. Aber hervorheben wollen wir doch,
daß auch das Altenburger Sozialiſtenorgan hier frank

und frei insbeſondere den von den Sozialdemokraten
ſo ſcharf bekämpften Paragraphen über die Teil
nahmevon jugendlichen Perſonen an Vereinen
und Verſammlungen als ſegensreich preiſt.

Die ſogial demokratiſche Jugend
örganiſation) wird vom 15. Mai ab nicht mehr
durch den Verband jugendlicher Arbeiter und Ar
beiterinnen Deutſchlands, ſondern durch beſondere
Jugendkommiſſionen betrieben werden, die von
den Parteiorganiſationen und von den Gewerkſchafts
kartellen eingerichtet werden. Das Zentralkomitee für
die Jugendorganiſation, das in Mannheim ſeinen Sitz
hat, erläßt jetzt einen dahingehenden Aufruf in ſozial
demokratiſchen Blättern. Es wird darin hervorge
hoben, daß der Parteivorſtand und die Generalkom

nicht erreicht haben, den Saal ver

fanden.

miſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands ſich gleich
falls für die Bildung von beſonderen Kommiſſionen
ausgeſprochen haben. „Die Hoffnung der Scharf
macher im deutſchen Reichstage“, ſo heißt es, „durch
die im Vereinsgeſetz enthaltenen Beſtimmungen die
Beſtrebungen der jugendlichen Arbeiter unterdrücken
zu können, muß zuſchanden werden. Dieſes kann je
doch nur gelingen, wenn allerorts ſofort die Agitations
komitees eingeſetzt werden, welche die in Abſatz 1 und
3 der Reſolution bezeichneten Aufgaben zu erfüllen
haben. Mir erſuchen nunmehr die Parteiorgani
ſationen und Gewerkſchaftskartelle, mit einander in
Verbindung zu treten, um die Gründung der „Komikees
für die Jugendorganiſation“ in die Wege zu leiten.“

ESchadenerſatzpflicht für Boykott.)
Das Hanſegatiſche Oberlandesgericht in
Hamburg hat am Donnerstag die Berufung gegen
das Urteil des Hamburgiſchen Landgerichts vom 4.
Februar verworfen, durch das auf Klage des Hafen
betriebsvereins dem Hafenarbeiterverband bei einer
Geldſtrafe von 1500 Mk. für jeden Fall des Zuwider
handelns unterſagt wird, dem Zuzug fremder
Hafenarbeiter nach Hamburg Hinderniſſe zu
bereiten.

Wegen Beleidigung des Kriegsge
richts) der erſten preußiſchen Gardediviſion wurde
der verantwortliche Redakteur der ſozialdemokra
tiſchen Leipziger Volkszeitung Alfred Keimling, von
der Leipziger Strafkammer zu ſechs Wochen Ge
fängnis verurteilt. Keimling hatte am 24. Januar
in einem Bericht über den Prozeß HohenauLynar
dem Kriegsgericht bewußte Rechtsbeugung vorgeworfen.
Wegen Beleidigung des ſächſiſchenFinanz-
miniſteriums wurde der Angeklagte ferner zu 75
Mark Geldſtrafe oder 15 Tagen Gefängnis ver
urteilt. Die Beleidigung wurde in einer Notiz erblickt,
in der die vom Finanzminiſterium herausgegebene
Arbeitsordnung für diegforſtverwaltung als ſchmutziger
Schild“ bezeichnet worden war.

Nur zielbewußtes Bier und Selter-
waſſer, das iſt jetzt die Loſung.) Die organi
ſierte Arbeiterſchaft Berlins und Umgegend wird von
ſozialdemokratiſcher Seite aufgefordert, die Kontrolle
der Bier Mineralwaſſer und Deſtillationskutſcher in
bezug auf ihre Organiſattonszitgehörigkeit ſtreng durch
zuführen. Es ſollen nur Getränke von ſolchen Kut
ſchern abgenommen werden, die dem ſozialdemokratiſchen

Transportarbeiterverbande angehören. Diejenigen
Kutſcher, die ſich nicht als Mitglieder des Transport
arbeiterverbandes ausweiſen können, ſollen in „geeig
neter Weiſe“ zum Anſchluß an den Verband bewegt
werden. Das geſchieht dann in der bekannten Art,
die einem direkten Zwange gleichkommt.

Militärisches,
Deutſchland. Dieneue Uniform der Leib-

gardehuſaren iſt Dienstag zum erſten Male von zwei
Zügen des Regiments, zuſammen 3 Offizieren und 60 Mann,
angelegt worden. Sie iſt aus leichtem, grauen Tuch ge
fertigt und darf nur im Außendienſt getragen werden. Die
Pelzmützen beſtehen bei den Offizieren aus Opoſſumfell, bei
der Mannſchaft aus kurz geſchorenen grau gefärbtem Kalbs
fell. Schuppenkette und Gardeſtern ſind dunkel gefärbt. An
Stelle des Attilaiſt eine graueLitewkagetreten, die mit dunkel
grau gehaltenen Huſarenſchnüren und ſilberweißen Knöpfen
beſetzt iſt. Die Gardelitzen ſind aus grauen Beſatzſtreifen
mit gelber Einfaſſung hergeſtellt mit dieſen Beſaßſtreifen
werden auch die Hoſen verſchnürt. Die Achſelſchnüre ſind
gelb durchwirkt. Das Bandelier iſt weggefallen. An die
Stelle des Kavallerieſäbels wird das kürze Seitengewehr
in einer gelben überſchnallkoppel treten, an der auch die
Patronentaſche befeſtigt wird. Die Stiefel ſind in ähnlich
farbenem Leder gehalten.

Provinz und Amgegenck.
F Halle, 14. Mai. Heute vormittag kam in dem

Arbeiterhauſe des ſtädtiſchen Gutes Gimritz ein
Stubenbrand aus der bald wieder gelöſcht
werden konnte. Als man den Brand bemerkte, wurde
feſtgeſtellt, daß ſich zwei Kinder in der Stube be

Dieſe waren bereits dem GErſtickungstode
nahe, ſie konnten aber, von Arbeitern ins Freie ge
rettet, mit dem Sauerſtoffäpparat von der Feuerwehr
wieder in das Leben zurückgerufen werden.

F. Halle, 15. Mai Die diesjährige Haupt
verſammlung des Provinzial Vereins
Sachſen für Mittelſchullehrer findet nächſten
Sonntag den 17. Mai, nachmittags 3 Uhr im
hieſigen Ratskeller ſtatt. Auf ihr werden ſprechen
Mittelſchullehrer Wöllner- Langenſalza „Uber den
Lehrermangel an Mittelſchulen“ und Mittelſchullehrer
Sommer Halle a. S. „Uber die Stellung der Mittel
ſchule im Geſamtſchulorganismus und über die
Stellung der Mittelſchullehrer in der Lehrerſchaft
Außer dieſen zwei Vorträgen enthält die Tages

ordnung noch folgende Punkte Jahres und Kaſſen
bericht, Vorſtandswahl und Mitteilungen über Mittel
ſchulangelegenheiten aus den verſchiedenen Orten des
Provinzialvereins.

F. Torgau, 15. Mai. Der ſeit einer Reihe von
Jahren angeſtrebte Bau einer Eiſenbahn von Torgau
nach Belgern wird nunmehr in Kürze in Angriff
genommen werden, nachdem die Königliche Eiſenbahn
direktion Halle jetzt durch einige techniſche Beamte im
hieſigen Gemeindebezirk zur Fertigſtellung der Vor
arbeiten örtliche Meſſungen vornehmen läßt.

FNordhauſen, 13. Mai. Jm Nachbardorfe
Gärsbach weilte geſtern der Regierungspräſident
Freiherr von der Recke aus Merſeburg und
wählte den Platz aus für das geplante Kaiſer Friedrich
Denkmal. Dann beſichtigte er den aus dem 15. Jahr
hundert ſtammenden ObertorTurm, deſſen Erhaltung
er der Gemeinde empfahl.

FWernigerode, 15. Mai. Der Hauptver-
ein des Evangeliſchen Bundes in der Pro
vinz Sachſen gedenkt am 18. und 19. Mai in
unſeren Mauern ſein Jahresfeſt abzuhalten. Am
Montag den 18., nachmittags 5 Uhr, ſokgt nach einer
Begrüßung durch den erſten Bürgermeiſter Ebeliug
der Feſtgottesdienſt in der St. Sylveſtrikirche;
Feſtprediger: Generalſuperintendent JacobiMagde

burg. Abends 8 Uhr Offentliche Verſamm-
lung im „Kurhaus“ mit der Feſtrede des Profeſſors
D. Kawerau-Berlin: „Mit welchem Recht nennen
wir Luther den Reformator der Kirche und beginnen
mit ihm die neue Zeit in der Kirchengeſchichte?“ Am
Dienſtag den 19., vormittags 9. Uhr, die geſchloſſene
Abgeordneten- und Mitgliederverſamm-
lung unter Leitung des Vorſitzenden, Juſtizrats
Elze- Halle. Außer den geſchäftlichen Verhandlungen
Vortrag des P. Winkler Ronneburg über Deutſch
proteſtantiſche Aufgaben gegenüber der Polengefahr“.
Alle Anmeldungen und Geſuche um Wohnungen an
Bürgermeiſter EixWernigerode.

FErfurt, 15. Mai. Ein ſchweres Unglück
ereignete ſich, wie bereits kurz gemeldet, geſtern früh
nach 6 Uhr auf dem an der Meyfartſtraße gelegenen
Neubau der ſtädtiſchen Oberrealſchule. Die Tages
arbeit hatte eben begonnen, als auf das Gerüſt der
zweiten Etage, auf dem ſieben Maurer ſtanden, eine
Leiter gefallen kam. Dieſe ſchlug eine dicke Bretter
bohle durch, und ſämtliche ſieben Maurer, die auf
dieſer arbeiteten, ſtürzten in die Tiefe. Drei blieben
mit ſchweren Verletzungen liegen, weitere
drei haben leichtere Verletzungen davongetragen, und
ein Abgeſtürzter kam wunderbarerweiſe mit vollſtändig
heiler Haut davon. Die ſchweren Verletzungen be
ſtehen in Schädelwunden, Gehirnerſchütterungen, Rück
gratverſtauchung und teilweiſe furchtbaren Schlitz
wunden im Geſicht. Arzte und Sanitätskolonne
waren bald zur Stelle. Vier Verunglückte wurden
ins katholiſche Krankenhaus gebracht. Die gerichtliche
Unterſuchung über die eigentliche Urſache des Unglücks
iſt im Gange.

FBreitenworbis, 14. Mai. Auf noch un
aufgeklärte Weiſe brach geſtern um Mitternacht hier
auf dem Gehöft (frühere Ziegelei) der Witwe Pſitzen
reüter Feuer aus, das ſehr ſchnell um ſich griff.

Das ganze Gehöft mit Wohnhaus Scheune und
Stallgebäuden iſt bis auf den Grund niedergebrannt.
Auch das Vieh, darunter mehrere Pferde, Kühe und
Schweine, ſowie das Geflügel iſt in den Flammen
umgekommen.

Vom Eichsfelde, 15. Mai. Das A jährige
Söhnchen eines Landwirts in Hohengandern, das auf
dem Hofe an den Ackergeräten geſpielt hatte, wurde
von einer ſchweren eiſernen Egge, welche umſiel, er
drückt. Die im Garten beſchäftigte Mutter konnte
das Kind nur noch als Leiche unter der Egge her
vorholen.

Duderſtadt, 15. Mai. Ein Schulmädchen
war mit der Wartung eines 5 Monate alten Knaben
beauftragt. Infolge von Unachtſainkeit ſtürzte der
Kleine mit dem Kinderwagen in dem er lag, die
Treppehinunter. Dabei erlitt das Kind ſo ſchwere
Verletzungen, daß es ſtarb.

F. Leipzig, 15. Mai. Dieverhaftete Wirtſchafterin
Minna Döll geſtand, den Buchhändler Giebler
gemeinſchaftlich mit dem verhafteten Buchdrucker
Schmidt vergiftet zu haben.

F Dresden, 14. Mai. Als heute nachmittag
3 Uhr auf dem St. Paulifriedhof die Beerdigung der
drei bei dem Einſturz der Görlitzer Muſikhalle ver
unglückten Stukkateure erfolgen ſollte, ſtürzte das
Grab auf einer Seite ein. Die Feierlichkeit
mußte abgebrochen und die Särge in die Halle zurück
gehracht werden. Die Beerdigung findet morgen früh
9 Uhr ſtatt.



Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 16. Mai 1908.

Auf der Eiſenbahnſtrecke Merſeb urg- Mücheln
hat ſich nachträglich die Abfahrtszeit eines Zuges ge
ändert. Der Zug, der die Station Merſeburg 8,40
Uhr abends verlaſſen ſoll, fährt bereits 8,30 Uhr
hier ab. Demnach ändern ſich auch die Abfahrtszeiten
der andern Stationen. In der heutigen Nummer ver
öffentlichen wir daher nochmals den abgeänderten
Taſchenuhrfahrplan und in einigen Tagen den größeren
Fahrplan Auszug

Laut Bekanntmachung des Königlichen Landrats
im M. K. iſt im Monat April der Gutsbeſitzer Franz
Hoeſe zum zweiten Schöppen der Gemeinde Göhlitzſch
wiedergewählt und beſtätigt worden. Außerdem ſind
in den nachgenannten Gemeinden neugewählt, ver
eidigt und beſtätigt worden der Landwirt Bernhard

Kellermann zum Ortsrichter der Gemeinde Blöſien,
der Gutsbeſitzer Albert Weg witz zum Ortsrichter der
Gemeinde Cursdorf, der Kaufmann Carl Bedau zum
erſten Schöppen der Gemeinde Paſſendorf, der Guts
beſitzer Otto Hoffmann in Rodden zum Erſatz
ſchöppen der Gemeinde Rodden.

Maikäfer ſcheinen in dieſem Jahre ſelten zu
ſein. Zu unſerer Redaktionsſtube iſt wenigſtens noch
keiner geflogen und auf unſeren Spaziergängen haben
wir auch noch keinen bemerkt. Die kühle Witterung

iſt ihrer Entwickelung nicht günſtig geweſen, außerdem
haben wir diesmal kein Flugjahr, das bekanntlich nur
alle vier Jahr einkritt, uns dann aber ſtellenweiſe mit
einer unheimlichen Fülle der lieben Tierchen zu be
ſchenken pflegt. Die liebe Jugend und die Hühner
vermiſſen ſie mit Schmerzen, aber der Gärtner und
Landmann freuen ſich über ihr Ausbleiben. Um Miß
verſtändniſſen vorzubeugen, erklären wir aber aus
drücklich, daß wir mit Obigem nicht die Bitte an unſere
jugendlichen Leſer haben richten wollen, uns Redaktions
maikäfer zuzuſchicken. Der ſchweren Redaktions-
arbeit iſt das Summen und Brummen nicht
gerade zuträglich. Das letztere beſorgen wir übrigens,
ſoweit es nötig iſt, ſelbſt.

S Spargel. Als unſer Herrgott am dritten
Schöpfungstage aus der noch feuchten Erde Gras,
Kraut und fruchtbare Bäume hervorgehen ließ, da war
er des Morgens in guter Laune. Es war ja Früh
ling, wo nur Hypochonder ihr brummiges, mißmütiges
Weſen beibehalten können. Allen anderen Menſchen
geht da das Herz auf, ſie ſind fröhlich und vergnügt,
und da ſollte es der liebe Gott nicht auch geweſen

ſein Allerdings im Laufe des Tages muß er ſich
geärgert haben, ſonſt hätte er nicht noch Giftpflanzen,
Diſteln und Dornen wachſen laſſen. Des Morgens
aber war er ſicherlich noch gut geſtimmt, und er be
ſchloß, ſeinen, damals allerdings noch nicht vorhandenen
Menſchenkindern etwas beſonders gutes zu ſchenken.
Da ließ er den Spargel auſſchießen, die erſte und beſt
ſchmeckende von all den ſchier zahlloſen Gemüſearten,
mit denen er den Tiſch der ziviliſterten Menſchen be
dacht hat. Und wir müſſen ihm für dieſen Hochgenuß

von Herzen dankbar ſein, denn mit Spargel iſt doch
kein anderes Gemüſe zu vergleichen. In fingerdicken
Stangen, mit Butter oder holländiſcher Sauce, mit
Schinken, Zunge oder Haminelrippchen, in Stücken
geſchnitten in der Suppe, oder als Salat mit Eſſig
und DOl, immer iſt er ein Genuß, den ſelbſt der ver
wöhnteſte Feinſchmecker nicht verachtet. Wer aber
nierenleidend iſt, oder es zu werden fürchtet, für den
gibt es nichts beſſeres als Spargel. Leider iſt er
immer noch viel zu teuer, ſo daß weniger bemmittelte
Familien ſich ein kleines Spargelgericht höchſtens ein
mal am Sonntag leiſten können. Und zumal in
dieſem Jahre, wo alles in der Entwicklung ſo weit
zurück geblieben iſt, iſt auch der Spargel noch nicht in
der Fülle wie früher auf unſeren Märkten zu ſinden.
Wenn aber anhaltend warmes Wetter eintritt, dann
wird er das Verſäumte hoffentlich nachholen.

Im Reſtaurant Deutſcher Kaiſer zu Weißen
fels findet nächſten Sonntag eine Vorturner
Ausſchußſitzung des Nordoſtthüringer
Gaues zur Feſtſetzung der Geräteübungen beim Gau
turnfeſt in Lauchſtedt ſtatt. Gleichzeitig ſoll die aus
10 Mann beſtehende Muſterriege, welche der Gau
für das Deutſche Turnfeſt in Frankfurt a. M. zuſammen
geſtellt hat, einer Beurteilung unterzogen werden.

Am Donnerstag früh gegen 9 Uhr wurde ein
Fremder, der vermutlich der Königlichen Regierung
einen Beſuch zugedacht hatte, in der Nähe der Schloß

wache von Krämpfen befallen. Die Mann
ſchaften der Wache leiſteten ſofort Hilfe und brachten
den Kranken in die Wachſtube, wo er ſich nach einiger
Zeit wieder erholte.

Jn unſerer Nähe wurden wieder einige in
tereſſante mineralogiſche Funde im Feuerſtein
gemacht. Durch vorſichtiges Abſchlagen gelang es,
zwei verſchiedene Seeigel von 25 und 8 Millimeter
Durchmeſſer freizulegen. Dieſe Gattung zählt eine
Unmenge der verſchiedenſten Arten. Die Funde haben
ſich vorzüglich erhalten und zeigen deutlich das Außere,
dic Stacheln uſw. dieſer einſtigen Lebeweſen. Sie

entſtammen der Kreideformation und ſind mit den
Kiesmaſſen zu uns hereingewandert. Die Fundſtücke
liegen einige Tage in unſerer Redaktion zur Anſicht aus.

Beſtohlen wurde am Donnerstag auf der Fahrt
von Lützkendorf nach Merſeburg im Eiſenbahnabteil
ein Fräulein Neuthor aus St. Micheln von einem
mitfahrenden Fremden. Der Burſche, ein Arbeiter
Amende aus Könnern, ſaß neben dem Fräulein
und erleichterte ſie um ihr Portemonnaie mit Jnhalt.
Die Beſtohlene merkte aber den Diebſtahl und ſorgte
dafür, daß der Spitzbube in Merſeburg von der Polizei
verhaftet wurde. Dieſe führte ihn dem Amtsgerichts
gefängnis zu.

Das nächſte Platzkonzert wird am kommenden
Sonntag im Schloßgarten abgehalten. Beginn
II Uhr vormittags. Das Programm hierzu lautet:
I. Deutſchlands Heldenſöhne. Marſch v. Wiggert.
2. Ouvertüre z. Optt. „Berliner Luft“ v. P. Linke.
3. Finale a. d. Op. „Maritana“ v. Wallace. 4. Noch
ſind die Tage der Roſen v. Baumgartner. 5. Wir
ſpielen Soldat. Charakterſtück v. Eilenberg. 6. Lola.
Jtalieniſche Serenade v. Friedemann.

Die Wüſtung Hohendorf?
Zu der in letzter Zeit vielumſtrittenen Frage, ob die

Wüſtung Hohendorf auf dem Gelände des rechten Saale
ufers zu ſuchen iſt, ſei es geſtattet, auch noch andere Beweiſe
zu bringen, die zwar nicht aus Urkunden uſw., wohl aber
aus Bodenforſchungen ſtammen und dahin reſultieren, daß
e auf dem Höhengelände eine Wüſtung
iegt.

I. Vör nunmehr 16 Jahren wurden in der nahe bei
Wiemanns Gut (ſetzt Herrn Stadtrat Eichhorn gehörig)
gelegenen, zu dieſem gehörigen Kiesgrube drei menſchliche
Skelette gefunden. Hiebmarken und Verletzungen an den
Schädeln und Armknochen zeigten an, daß der Tod
Gewalttätigkeiten oder einem Waffengange zuzuſchreiben
war. Den Becken und Schädelformen nach waren es
männliche ausgewachſene Perſonen und handelte es ſich
der Lage und kleinen Eiſenbeifunden nach ſcheinbar um
frühgeſchichtliche chriſtliche Grabſtätten

Lange Jahre wurde in dieſer Kiesgrube wenig
gearbeitet, bis derſelben im Jahre 1904 zum Bau der
neuen Beton Saalebrücke wieder eine größere Menge Kies
entnommen wurde. Hierbei fanden ſich in Aſchenſchichten
(die von Eichenholzfeuerung herrührten) liegend: zer
brochene Eiſengeräte, zahlreiche große Töpfe, behauene
Bruchſteine uſw. Die Maſſe, aus denen die Töpfe her
geſtellt waren, beſtand aus einem hellgrauen zementartigen
Material, das klingend hart gebrannt und ſehr dünnwandig

bis 4 Millimeter) iſt. Die Gefäße ſind ſämtlich auf der
Drehſcheibe hergeſtellt, oben weiter und nach dem Boden zu
ſtark verjüngt. Dr. PfauRochlitz gibt in ſeinem Werk
„Die Geſchichte der Töpferei“, Tafel II, ſchöne Abbildungen
derartiger Gefäße. Als Verzierung gehen außen um die
ſtark bauchigen Gefäße einfach nebeneinander laufende

erhabene Linien, die Henkel ſind durch tiefgehende Stiche
der Glasglaſur beſaßen dieſeoder Schnitte geziert. Sta

Gefäße die ſogenannte Salzglaſur von ſtumpfem, blei
grauem bis ſchwärzlichem Ausſehen. Den keramiſchen
Forſchungen nach entſtammen ſie der frühgeſchichtlichen
Periode (1200 bis 1400) und werden daher oft volkstümlich
„Mönchstöpfe“ genannt.

3. Jahrelang wurden öfter große Bruchſteinplatten auf
dem Acker neben der betr. Kiesgrube ausgepflügt; ſie waren
roh behauen und dürften von Grundmauern herrühren.
Nachgrabungen ergaben, daß dieſe Steine hier nicht ge
wachſen waren und auch nicht als Platten von ſogenannten
Steinkiſtengräbern zu betrachten ſind.

Es ergibt ſich ſomit aus dieſen Funden, daß hier eine
Siedelung am linksſeitigen Steilufer geſtanden hat und
dieſe wohl die geſuchte Wüſtung Hohendorf ſein kann.

Am ganzen Steilufer der Saale hin bis zur Schkopauer
Grenze iſt keine frühgeſchichtliche Siedelung weiter nach
weisbar. Wohl aber fanden ſich in tieferen Erdſchichten
bei und unfern der genannten Wüſtung im Laufe vieler
Jahre intereſſante Funde aus der Stein, Bronze und
Slavenzeit. Es waren ſowohl Stein, Hocker, wie auch
Brandgräber, ferner zahlreiche Steinhämmer, Bronzenadeln,
Knochengeräte und römiſche Glasfunde, die Kunde davon
geben, daß lange Jahrtauſende vorher die Saaleterraſſe
in allen Kulturepochen bewohnt geweſen iſt. Die nahe
Saale und ihre Nebenflüſſe mögen wohl als bequeme Ver
kehrswege für die verſchiedenen Völker gedient und auch die
höher ſteigende Kultur vermittelt haben, denn ſo reich an
prähiſtoriſchen Funden wie unſere Heimat iſt auch das Ge
lände an der Elſter, Unſtrut und Elbe.

Am rechten Saaleufer iſt mir nahe der Luppe nur eine
Wüſtung bekannt, „Die Höfe“ auch „Heim“ genannt (Rund
lingsform), welche aber als zu weit abliegend für das ge
ſuchte Hohendorf garnicht mit in Frage kommen kann.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen.
Benndorf, 15. Mai. Unſer hieſiger Seel

ſorger, Herr Paſtor Duval, konnte geſtern auf eine
25 jährige Tätigkeit als Paſtor zurückblicken. An der
einfachen aber würdigen Feier nahmen nicht nur die
hieſige, ſondern auch die benachbarten Gemeinden den
lebhafteſten Anteil und bekundeten ſomit ihre Liebe
und Verehrung für den Jubilar. Die Gemeindever
tretung überbrachte perſönlich ihre Glückwünſche,
ebenſo die Gemeinde Gröſt, wo Herr Duval früher als
Paſtor tätig war. Die Glückwünſche der Paſtoren
aus der Umgegend ſprach Herr Superintendent
Goebel-Niederbeuna aus, der mit mehreren Kollegen
erſchienen war.

g. Aus der Saglaue, 14. Mai. Ernteaus
ſichten. Zwar iſt das Sprüchwort, daß man den
Tag nicht vor dem Abend loben ſoll, nirgends mehr
angebracht, als bei der Land wirtſchaft. Erſt wenn die
Ernte ſich unter Dach und Fach befindet, iſt die Sorge
aus dem Herzen des Landmanns verſchwunden. Aber
das dürfen wir doch ſagen, daß bis jetzt die Ernteaus
ſichten für dieſes Jahr vorzüglich ſind. Die Winter

ſaat ſteht geradezu üppig. Faſt zu dicht ſind die
Halme emporgeſchoſſen, ſo daß man ſtellenweiſe an
gefangen hat, dieſelben erſt einmal zu mähen und als
Viehfütter zu verwenden, in der ſicheren Hoffnung, daß
das fehlende bald nachgewachſen ſein wird. Auch die
Sommerſaat iſt ſchön zu Tage gekommen und entwickelt
ſich bei der „wachſigen“ Wikterung vorzüglich. Rüben
und Kartoffeln ſind in die Erde gebracht, und wenn
man von denen auch ſelbſtverſtändlich noch nichts
ſieht, fo iſt doch die Erwartung berechtigt, daß auch ſie
die Arbeit des Landmanns lohnen werden. Die Mai
witterung iſt geradezu ideal es regnet faſt alle Tage,
und dabei iſt es nicht zu warm, ſo daß die alte Regel
hoffentlich wieder einmal Recht behält: Wenn der Mai
iſt kühl und naß, füllt er dem Bauern Scheune und
Faß.

Loch au, 14. Mai. Die 4jährige Minna
Baldeweg hatte Gänſe nach dem Anger getrieben,
kam dabei aber dem ſchlüpfrigen Elſterufer zu nahe,
glitt ab und ſtürzte in den hier tiefen Fluß. Die
8 jährige Tochter Emma des hieſigen Einwohners
Guſtav Herrmann rupfte Brenneſſeln in unmittel
barer Nähe, beſaß aber Geiſtesgegenwart genug, warf
ſich platt ans Ufer und vermochte, laut um Hilfe rufend,
die Kleine, die bereits unterzuſinken drohte, zu ergreifen
und über Waſſer zu halten, lief aber dabei ſelbſt Ge
fahr, mit in die Strömung gezogen zu werden. Auf
die Hilferufe ſprang Frau Heiſtenberg, welche Gänſe

hütete, herbei und vollendete das Rettungswerk.
m. Lochau, 15. Mai. Eine amerikaniſche Luft

ſchaukel hatte ſoeben ihr Spiel begonnen, als ein hier
beſchäftigtes Polenmädchen hinzutrat und aus Neugier
ſich zu nahe an die in Schwingung verſetzten Kähne
wagte, ſo daß ſie von einem derſelben getroffen wurde.
Der Stoß gegen den Kopf war ſo heftig, daß ſie zu
Boden ſtürzte und eine klaffende Stirn wunde erlitt,
die ärztlicherſeits genäht und verbunden werden mußte.

m. Döllnitz, 15. Mai. Der ſchon bejahrte hieſige
Einwohner Fr. Bög e machte ſeinem Leben durch Er
hängen an der Stubentürklinke ein Ende. Der Ver
ſtorbene war ſeit mehreren Jahren als Straßenarbeiter
tätig und kränkelte ſeit einiger Zeit, ſodaß er jedenfalls
in einem Anfalle von Schwermut Hand an ſich legte.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 15. Mai 1808, iſt der bekannte

engliſche Opernkomponiſt M. W. Balfe geboren. Bereits
als Knabe ein tüchtiger Violiniſt, übernahm er im Alter
von 16 Jahren die Stelle des Orcheſterdirigenten im Drury
lane Theater in London. Er ging dann nach Jtalien, trat

in der italieniſchen Oper zu Paris als Sänger auf und
ſchrieb mehrere erfolgreiche Opern. Unter dieſen hat Die
Zigeunerin die Runde um die Welt gemacht, während ſeine
übrigen Werke nur in England ünd Jtalien viel gegeben
wurden und unter ihnen Die vier Haimonskinder“ noch
gegeben werden. Balfes Muſik iſt eine Miſchung des
italieniſchen und franzöſiſchen Stils und äußerſt melodien
reich. Vorzügliches hat er im leichten komiſchen Genre ge
leiſtet. Er iſt 1870 geſtorben.

Vermischtes.
(Große Heringszüge) bewegen ſich ſeit einigen

Tagen durch den Kaiſer-Wilhelms-Kanal, um bei
Brunsbüttel in die Elbe und Nordſee zu gelangen, wie ſich
dies ſeit einigen Jahren regelmäßig wiederholt. Die Fiſche
kommen bei Holtenau in den Kanal, wo ſich bei Km. 75 ihr
Hauptlaichplatz befindet und ziehen dann nach Vollendung
des Laichaktes nach der Nordſee hin.

(Mit Chiliſalpeter vergiftet.) Jn Dies bach
(Unterfranken) iſt ein Bauer, der das Feld mit Chiliſalpeter
gedüngt und dann mit ungewaſchenen Fingern geveſpert
hatte, an Salpeter Vergiftung unter gräßlichen
Schmerzen am zweiten Tage geſtorben.

Neueste Nachrichten.
Prag, 15. Mai. Bei der geſtrigen Gröffnungsfeier

der Jubiläumsausſtellung wurde auch der Ver
treter des Vereins Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller,
Handelsrichter Oskar Haac, vom Protektor-Thronfolger
Erzherzog Franz Ferdinand ins Geſpräch gezogen.
Bei der Feier war auch der Vertreter der Magdeburger
Handelskammer Kommerzienrat Zuckſchwerdt anweſend.

London, 15. Mai. Jm Unterhauſe fragte Lord
Lonsdale geſtern an, ob der Regierung Vorſchläge bezüglich
einer Verbindung des britiſchen Eiſenbahnſyſtems in
Afrika mit dem deutſchen vorlägen und ob die Walfiſchbai
auf irgend eine Weiſe Gegenſtand von Unterhandlungen
zwiſchen der britiſchen und deutſchen Regierung ſei.
Staatsſekretär Grey beantwortete die erſte Frage mit
Nein. Was die zweite Frage betreffe, ſo ſeien nur in
Rückſicht auf die Feſtlegung der Grenze zwiſchen dem
WalfiſchbaiTerritorium und DeutſchSüdweſtafrika Unter

handlungen im Gange.
Londvn, 15. Mai. Aus Anlaß der Eröffnung

derengliſch- franzöſiſchen Ausſtellung hielt der
Prinz von Wales eine Anſprache, in der er Frank
reich für die Mitarbeit dankte und der Hoffnung Ausdruck
gab, die Ausſtellung werde zu einem freundſchaftlichen
Wetteifer ermuntern, zu einem Gedankenaustauſch anregen,
das brüderliche Verhältnis der Nationen ſtärken und den
Frieden und das Gedeihen der Welt fördern. Die
franzöſiſchen Miniſter Cruppi und Ruan hielten bei dem
Feſtmahl der Londoner Handelskammer Anſprachen, in
denen ſie die Ausſtellung als eine der erfolgreichſten Kund
gebungen der Entente cordiale hinſtellten. Sie gaben
gleichzeitig der Hoffnung auf weiteſte Ausdehnung der
guten Beziehungen zwiſchen Frankreich und England
Ausdrüutck.

Petersburg, 15. Mai. Jn Petersburg verlautet,
der Emir von Afghaniſtanſeiermordet worden
Sollte ſich die Nachricht beſtätigen, ſo dürfte die Lage an
der indiſchen Grenze kritiſch werden.



Tanger, 15. Mai. Das hieſige diplomatiſche Korps
hat geſtern in der Angelegenheit des Sammelkanal S,
die auch in dem deutſchen MarokkoWeißbuch berührt worden
iſt, den Vorſchlag des deutſchen Geſandten ein
ſtimmig angenommen. Danach wird der Bau des
Kanals und der neuen Verbindungsſtraße zwiſchen dem
Hafen und der Stadt von der deutſchen Firma Holzmann
ausgeführt die auch die Hafenanlagen gebaut hat.

Bomb ay, 15. Mat. Der Herausgeber einer indiſchen
Wochenſchrift der indiſchen Unabhängigkeitspartei, Mon
grolewala, iſt unter der Anſchuldigung der Auf
wiegelung verhaftet worden.

Berliner Getreide und Produktenverkeh-,
Berlin, 13. Mai. Auch heute trat die Spekulation

am Getreidemarkte nicht aus ihrer Zurückhaltung heraus,
weshalb ſich die Umſätze in äußerſt engen Grenzen bewegten
Weizen konnte ſeinen geſtrigen Preisſtand nach einigen

Weizen lok. inl. 219,00-220,00 Mk. Mai 228,50 b
228,75 Mk., Juli 221,00 291,75 Mk. Sept 194,50- 194,00
Mark. Matter.

Roggen lok! inl. 195,00-197,00 Mk., Mai 196,50 bie
197,50Mk., Juli 195,75— 195,50 196,00 Mt., Sept. 179,75
bis 179,50 Mk. Spätere Sichten matter.

Hafer fein 177,00-184,00 Mk., do. mittel 168,00 bis
176,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 162,00 bis
167,00 Mk., Mai 163,25- 164,00 Mk., Juli 167,00 166,75
bis 167,00 Mk., Sept. Mk. Behauptet.

Mais amerik. mix 174,00--176,00 Mk., do. runder
169,00—172,00 Mk., Mai 159,75—160,00 Mk., Juli
Mark. Behauptet

Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,75--29,50 Mk. Matter.
Roggenmehl Nr. 0 und 1 24,80—27,20 Mk., Jul

25,00-24,95 Mk., Sept. Mk. Matt.
Rüböl loko Mk Mai 74,90--74,70 Mk., Okt.

68,70 Mk., Dez. Mk. Flau.
Gerſte inl. leicht 151,00—159,00 Mk., do. ſchwer freiSchwankungen behaupten.

niedriger, erholte
aber geſchäftslos.
Rüböl war ſtill und etwas matter.

ſich aber ſpäter

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Srrhen FamilienNachrichten.
Sonntag den 17. Mai

(antate) predigen
Dom. Vorm. /8 Uhr: Prediger Perſch

mann.
Vorm. a10 Uhr Diak. Wuttke.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. /28 Uhr Paſtor Werther.
Vormittags /210 Uhr. Diakonus Scholl

meyer.
Vormittags 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſt. Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor

Delius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr: Beichte.

1728 Uhr Frühmeſſe.
9210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.
Abends e8 Uhr: Jungfrauen-Verein,

Se ffnerſtr. 1.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
In Reipiſch früh 7 Uhr: Paſtor Schu

mann.
Jn Frankleben früh 7/2 Uhr Paſtor

Bürger.
Nachmittags 1 Uhr: Betſtunde.
Jn Runſtedt früh 9 Uhr Paſtor

Bürger
In Benndorf früh 8 Uhr Paſt. Duval.
Jn Naundorf früh 10 Uhr Derſelbe
Jn Neumark früh 10 Uhr PaſtorRonicke.

In Geiſelröhlitz 11/2 Uhr: Unterredung
mit der konfirmierten Jügend. Paſtor
Ronicke.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Sperganu.
Spergau Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.

Todes- Anzeige.
Geſtern vormittag 9 Uhr ſtarb nach

langem ſchwerem Leiden meine liebe Frau,
unſere gute Müutter, Schweſter, Schwägerin
Tante und Schwiegermutter

Marie Kunath
verw. gew. Schubert geb. Lehmann

im 51. Lebensjahre. Mit der Bitte um ſtille
Teilnahme

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag nach

mittag 4 Uhr von der Kapelle des Stadt
friedhofes aus ſtatt.

t

Es wird beſonders darauf hingewieſen
daß vom 1. Januar 1909 ab von den Wert
zeichen zur Entrichtung der Reichsſtempel
abgabe nach Tarifnummer 4 R. St.-G.
völlig wertlos werden

1. von Reichsſtempelmarken
3) diejenigen mit gelblichem (bräunlichem)

Untergrund, inſoweit als der Nenn
wert auf Pfennigbeträge lautet,
alle, welche die Wertbezeichnung in
der Mitte ſtatt am oberen Rande
tragen,
alle mit dem ſchwarzen W auf beiden
Markenhälften (Warenmarken), inſo
weit als der Nennwert auf einen der
Beträge von 5, 10, 30, 50 oder
90 Pfennige lautet;

2 von den durch Stempelaufdruck herge
ſtellten Vordrucken zu Schlußnoten

diejenigen mit einem Markenbilde
von gelblichem (bräunlichem) Unter
grund, inſoweit der Nennwert auf
Pfennigbeträge lautet,

b) alle mit ſchwarzem W auf beiden
Hälften des Markenbildes (Waren
ſchlußnoten), g

0) diejenigen ohne ſchwarzes V auf dem
Markenbild, inſoweit als der Nenn
wert auf einen der Beträge von 3, 4,
5, 6, 7, 8, 9 oder 10 Mark lautet.

Der Umtauſch der einzuziehenden Wert
zeichen erfolgt bei den Zollbehörden, bei
denen Reichsſtempelzeichen verkauft werden.

Merſeburg, den 14. Mai 1908.

2 ingen b Roggen ſtellte ſich anfangs aufdie Nachgiebigkeit Rußlands und die fruchtbare Witterung
Hafer lag etwas feſter,

Auch Mais zog etwas im Preiſe an
Wetter:

Wagen 146,00—150,00 Mk.
Mk. amerikan.

veränderlich

ZwWungsvergtelgerung.

Sonnabend den 16. Mai er
vormittags II Uhr,

verſteigere ich in der „Goldenen Kugel hier
verschiedene Ladenmöhbel, Syrüup,
Honig und Konfitüren.

Grosse, Gerichtsvollzieher.
2Wanecgergtelgerung,

m Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
in Runſtedt belegene, im Grundbuche von
Runſtedt Band 8 Blatt 39 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsoermerkes auf den
Namen der Ehefrau des Zimmermanns Otto
Canzler Emilie geborenen Müller zu Weißen
fels eingetragene Grundſtück Kartenblatt 1
Parzelle 256/23, Wieſe, Plan 7, in Größe von
19 a 56 qm mit einem ſährlichen Reinertrage
von 3,06 Talern

am 30. Mai 1908,
nachmittags 242 Uhr,

durch das unterzelchnete Gericht in Runſtedt
im Ronneburg'ſchen Gaſthofe verſteigert
werden.

Merſeburg, den 3. April 1908.
Königliches Amtsgericht.

Herrſchaftliche Wohnung,
2 Etage, iſt ſofort zu vermteten und 1. Okt.
1908 zu beziehen.

Frau Gärtner Poſtſtr. 1.
Ein Logis zu vermieten und T. Jult zu

beziehen Neumartt 17.
Per 1. Juni Wohn und Schlaſgimmer

für 2 Damen und Kind geſucht. Offerten
nach dem Reſtaurant „Schützenhaus vor
dem Gotthardtstor 4, erbeten.
Frdl. möbl. Wohn 1. Schlaſzimmer
in freier geſunder Lage zu vermieten. Zu
erfragen in der Exved. d. Bl.

Freundliche Schlafſtelle
offen Oelgrube 35.2 Schlafſſtellen offen

Reumurkt 53.
Preundliche Schlafsteſſe

Wagen u. ab Bahn 160,00--172,00 Mk., do.

Mk.
Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 172,00--183,0

Mark, do. do. fein 184,00-200,00 Mk.

ruß. fret
leichte Mk., ſchwere

t Reinh. Möhbius,
Merſeburg.

Telephon 349.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,50
bis 13,00 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,50
bis 13,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,75 bis
12,75 M

Viehmarkt.
Leipzig 13. Mai. Bericht über den Schlächtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb-
194 Rinder, und zwar 75 Ochſen, 6 Kalben, 55 Kühe,
58 Bullen; 998 Kälber; 289 Stück Schafvieh; 2149 Schweine,
und zwar nür deutſche, zuſammen 3630 Tiere. Preiſe
OSchſen: I. 78, II. 72, III 65. IV. 55, Mt. für 50 kg
Schlachtgew.; Kalben und Kühe: I. II. 60, III. 62, IV. 56,
V. 48 Mk. für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 67, II. 62,
III. 57, IV. V. Mk. für 50 s Schlachtgewicht;
Schweine: I. 60, II. 57, III. 53, IV. 52, V. Mk. für 50 kg
Schlachtgewicht; Kälber L s2, II. 48, III. 32, V.
Mk. für 50 kg Lebendgewicht Schafe: I. 40, II. 38, III.
IV. V. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Verkauf
99 Rinder und zwar: 24 Ochſen, 6 Kalben, 43 Kühe,
26 Bullen, 997 Kälber, 112 Schafe, 1812 Schweine-
Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam, Kälber, Schafe
und Schweine langſam.

dec We

pferde zum Schichten Pa. Sommer-Maſtakartoffe!
a Pfund 12 Pf.,

allerfeinste Matjes- Heringe
a Stück 10 Pf.

Roß
ſchlächteret,

zeichnen ſich durch Länge
Leichtigkeit aus und ſind als
kannt.

Dom

Meine Döp
Rich. Göricke, Friſeur,

pa. saure Gurken
2 Stück 15 Pf.

ff. Essitgurken
hochfein im Geſchmack

3. empfiehlt

e

und größte
ſolche aner

empfiehlt

Bowlen-Hekt a Fl. von 2,3

a Liter 40 Pfg.,

ſüß. med. Heidelbeerwein
SFamos- und Portweine a F

Ferner

ff. Kulmbacher 20 Fl.

ff. Gräher Bier, faſt alk
20 50,Selterwaſſer ſtets fri

Harzer Sauerbrunnxn 20
desgleichen mit naturreinem

beſtes Tafelgetränk,
20. Fl. 4,00 und 10 Fl.

Sei gütiger Bestellung
frei Haus.

Telep
zu vermieten. Zu erfragen

Saalſtraße 1, im Laden.

VFahrracdl
ganz billig zu verkaufen

Dom 3, Friſeurladen.
Kinderwagen mit Natratze

zu verkaufen Entenplan 9 II.
Ein Kinderwagen

iſt zu verkaufen Halleſcheſtraße 45.

Frack und Weste,
faſt neu, zu verkaufen

kl. Ritterſtr 7, Laden.

durchaus ruverläzslg, d

berhemden,

Ferav WgtFaokote ne

Kinderwagen
billig zu verkaufen Winkel 4.

Jahrmarktsbude,
verſchließbar, ſofort billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gute Hühver
zu verkaufen Hälterſtraße 15.

Gute mehlreiche Speiſe-
kartoffeln,

a Zentner 3 Mk. frei Haus, bei größerer

meine

Er. Bol
a. d. Geiſel 3, Ecke Schmaleſtraße

friſchen Maitrank
in l und U FlaſchenBowlen- Weine a Fl. von 75 Pfg. an,

pa. Frankfurter Apfelwein vom Faß

Apfelwein-Champagner a Fl. 1,75,
diverſe Beerenweine billigſt,

ff. helle und dunkle Viere,

ff. Doppelbräu, ſchwere Qualität,
ff. Balleſches CGaramelmalzbier

24 Fl. 3,00 u. 12 Fl. 1,50,

Er. Bonn
hon 345.

S ielefederHa Ond
erglebt bei Iolohter Handhabung,
berühmte Wer ierisode.

Kragen und Nansashetten

I Kilo
e S r2 Kllo-Faokung bſſiger

Zu haben in den melszten
Drogen-, Colonialwaren
und Seifengeschäften.

Univerſal-Hackmaſchinen.

Den Herren Landwirten bringe ich zur
bevorſtehenden Hackzeit
und vorzüglich bewährten

Hackmaschinen
für Rüben und Getreide in
Erinnerung. Anſicht jederzeit geſtattet. Gebe
ſolche auch auf Probe.

Eine tadellos erhaltene Sack'ſche Ma
ſchine billig.

Berthold Rornschein,
Maſchinenbauer, Lauchſtädt.

Galfer Bergmann,
GroßKaffeeRöſterei.

S T F7Papierwaren

jrder An
Zrieſpapier und Honverts

in allen Preislagen,
Kaßfſeepapier, Frünstücks-

papier, Jolteitepapier
tun Röollen unn Paketen,

Löscehkarton, Packpaspier,
Zeichen und Mealpapier,

empfiehlt billigſt und preiswert

Richard Lots,
Papierhandlung,

Leder- und LuxusWaren,
Burgsrasse 7.

0. Mk. an,

a Fl. 1,00,
v. 00 an.

3,00,

oholfret,

ſch,
Fl. 8,00,

itronenſaft,

2,00.

ieſere ſ. Apfelwein von Faß
a Liter 80 Pf.

ff. Weißwein vom Faß
a Liter 85 Pf.

Carl Elkner,
Markt 22.

12 Markt 12.
Schuh und Stiefel

waren,
alle Sorten, große Auswahl, nur
gute feſte Ware, zu W billigſten
Preiſen T empfiehlt
R. Schmidt, Markt 12.

empfiehlt

Friſche Tomaten
und Bananen, nene Para

nüſſe,
Kokosnüſſe, Manna uſw.

empfiehlt
ich Schumann, dom f.

bekannten

empfehlende

Die weltberühmten
Abnahme (10 Ztr.) Zentner 2,90 Mkb,
verkauft

Louis Rühlermmanm. Schmaleſtr. 28.
Markttags auf dem Roßmarkt.

Ausgekömmtes Jamenhaar

Sonntag früh

Flußſiſch- Verkauf.
Hirtenſtraß

Mannborg
Harmoniums
schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahle 14.

kauft H. Presch, Roßmarkt 2
Schlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen
Königliches Zollamt I.

Friſchen

a Flaſche 80 Pf.

W. Nauncdorf, Tiefer Keller 1.

Maitrauk
Bernh. Oeltzschner,

Oberburgſtraße 9.

nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant
Halle a. S.



ESohweine V
werden ſchnell dick und fett, wenn dem
Futter täglich „„Saſet zugeſetzt wird.
a 60 Pfennig

Richard upper, CentralDrogerie.
Empfehle

Rot, Leber und Schwartenwurſt
a Pfd. 70 Pf., 5 Pfd. Abnahme 3 Mk.

5 Pfd. Schureer u. ſettes Fleiſch
3, Mk,

5 Pfd. Speck 3,50 Mk.
Gleichzeitig bringe meine

feinen Fleiſch und Wurſt
waren ſowie Aufſſchnitt

in empfehlende Erinnerung.
K. Kellermann, Fleiſchermeiſter.

Eine ganze Armee
Kinder iſt großgezogen mitCarl Kochs Nahrzwieback,
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſitzt
höchſten Nährwert, befördert die Körper
zunahme, ſtärkt den Knochenbau, ver
hindert die Kinderkrankheiten, als Rachitis,
Skrophuloſe 2c., da er die Beſtandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Muttermilch
eigenen Nährſalzen und Phosphaten vereint.

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 30,
80 und 60 Pfg. bek:
A. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
GroßKayna: Otto Mah;
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter;
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer;
Riedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dohxitzſch;
Bornſtedt b. Querfürt: Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzau.

ies-llerNatjes- Heringe
a Stück 10 Pf.
SommerMalta

S Kartoffeln
2 Pfd. 25 Pf.

wwfebt ſh. Kötteritzseh.
Feinſte neue

Matjes-Heringe
Stück 10 Pf.

neue ital. Kartoffeln,
f. mehlreiche Sommerware, Pfd. 10 Pf.,

neue Eg. Speiſezwiebeln

emnpfieht Richard Selmar,
Burgſtraße 22.

Nu
a Pfd. 60 und 65 Pf.

empfiehlt fortwährend

l. Hürnderger.

ff. Melzenmenl
von ausgiebigſter Backfähigkeit

Pfd. 73
kräftiges haushack. Brot

täglich friſch
ſowie gutkochende Hülſenfrüchte

empfiehlt billigſt
A. Speiser, Vreiteſftraße 13.

98210.34 11.5712.47 2.033.
00 5.116.207.44 8.029. 15 10 00 S.
10. 17 Weißenfels 334 6.07 7.38S
81310.3911.471.84 2.303.5114.306. 15
a 8.2410.12 b. Corb. 1118 12.45

Mücheln 5.208.2011.0011. 40)6. 18
8130 11.55 S. u. Mi. Schafſtädt

e 1.404.10

68148 88 66039 182 288 481 507 685 67222 [3000] 62 317

S. Zienung 5. Klasse 218. Königl. Preuss., Lotterie.
Zehung vom 14. Mai 1908, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in mmern beigefü(Ohne Gewahr.) Gachdruck verboten.)

81 251 525 810 989 1024 [800] 279 341 45 406 97 609 41 67 765 808
979 2104 81 88 92 450 596 696 801 [1000] 52 79 3185 219 387 483 52 60 61
661 [10 000] 88 891 925 27 75 4008 861 95 708 46 988 5048 211 86 348 462
82 608 889 987 6047 215 19 642 765 7182 213 14 639 855 927 [500] 8010
46 114 218 320 48 536 976 9228 386 505 [800] 656 761 84 906

10045 [1000] 50 199 633 785 934 [1000] 11227 85 357 70 417 587 732
801 12 62 988 12009 217 490 540 983 81 13020 98 137 727 968 93 14049
117 22 501 806 [500) 34 15348 461 819 70 918 16065 268 442 521 646 85
810 82 17442 748 948 [500] 55 18181 280 948 [3000] A56 549 [1000]
911 19079 342 621 786

20287 385 717 642 21123 247 [500] 347 448 76 738 848 979 22094
[500) 104 562 79 607 716 23298 A58 560 24007 [500] 91 5831 46 [I000]
999 25237 488 608 [1000) 918 19 26010 89 225 74 877 [Iooo] 514
[1000) 708 [3000) 27037 123 274 [500] 28288 76 323 489 572 754 875
42 91 29085 99 [500] 186 602 771

30055 89 595 862 3 1141 92 328 480 [1000] 529 32039 105 25 29 331
496 721 33129 90 362 410 621 27 971 34241 6 60 88 [3000] 528 650 756
607 95 35s070 697 607 40 78 ſo00] 755 802 45 920 36037 262 328 [8500]
29 51 522 98 688 739 42 [3000) 848 911 37058 129 389 87 616 829 [500]
38087 288 540 11 421 59 60 502 à[8000] 58 786 I500] 897 968 39250 309
[600) 55 465 557 624 87 748

40067 107 305 635 [500] 84 981 41189 699 [500] 887 42077 [1000]
281 308 478 725 [1000] 86 67 860 43114 75 93 214 54 88 98 342 92 589 772
Z4172 207 92 354 568 [8000] 71 660 [500] 749 897 943 45156 241 389 746
64 [800) 906 15 67 463094 442 511 715 47027 116 70 762 [600] 48285 457
716 31 870 [3000] 99 907 49102 220 [3000] 536 978

50110 22 292 711 28 880 51066 71 241 589 650 57 868 81 52088
320 39 145 99 5398 35 698 [500] 790 872 965 53011 126 31 261 3083 59
719 858 97 54178 [1000] 721 217 55246 [1000] 617 73 933 56254 84
717 I500] 812 [500] 78 [500] 57005 22 114 818 [500] 29 [I000] 517 97 629
708 896 970 6 58499 707 60 873 59047 234 64 339 94 488 516 604 55 786

6G0670 710 57 61111 [600) 428 98 [1000] 848 965 62059 174 [8000]
75 201 69 355 48 724 858 63137 227 368 635 716 70 75 946 64024 3817
ooo 39 56 [500] 436 89 513 [1000] 621 I500 813 65156 294 551 84

231
628
650
940

118
421
371

26 59 65 496 1[500)
568 630 48 118 [500] 870 68288 440 568 687 707 872 6G9108 454 541 982

70188 1000) 68 77, 859 I1000, 70 841 85 969 71 71100 267 312 76
80 406 608 8 ([500] 838 72024 [500] 184 224 411 42 727 928 Z3122 58 487
49 539 827 7 4068 75 905 25 39 75158 65 97 [500] 370 Is00] 7Go55 1583 61
562 610 804 7 7064 246 378 562 66 612 822 903 78048 529 768 79100 252
370 457 794 824 25 48 908 [3000]

80235 408 641 78 719 75 [500] 79 810883 132 825 808 17 82112 550
688 83123 516 502 [8000] 649 II 000] 58 [1000] 894 957 84056 144 94
518 821 [1000] 64 978 85206 70 417 [8000] 80 [1000] 524 685 830 8G0a
Jos (15000] 232 59 [800) 398 444 605 84 87077 277 [6001 338 154 630 88149
466 698 763 89182 [1000] 318 706 872 9383

90134 37 41 63 674 78 731 88 846 72 91026 190 273 312 414 635 98 102
963 92177 47 86 891 940 93020 57 104 264 89 871 529 40 41 95 605 859
[8000) 66 910 94082 83 158 77 225 34 504 744 48 ISoo] s7 95214 340
499 548 805 71 932 96147 97 328 517 [500] 939 97069 468 681 98123 225
607 751 846 99221 66 810 481 94 544 697 [s00) 875 [s001] 87 967

10020s 596 ſo00] 600 750 874 966 I8000) 101208 [500] 78 358 559
776. 802 962 102199 466 578 811 [8000] 22 [1000] 57 903 103027 386
(500) 562 681 812 104088 378 661 72 710 16 952 105008 80 126 55
289 385 582 639 729 106078 202 66 3912 680 59 961 107864 456 789
(100o 898 108178 348 584 630 926 109214 69 602 49 81 863

110266 87 529 [500] 649 60 829 111024 367 [1000] 408 112129
86 250 359 74 88 681 648 829 920 113218 44 409 35 568 613 34 757 97
112287 304 26 418 978 115142 410 68 92 [500] 516 lvoo] 80 716
972 1160685 101 18 [30001 90 263 303 467 738 e I17148 92 234
77 441 548 657 78 749 72 908 67 118019 28 56 325 32 481 555 777
119027 71 531 39 622 756 [10 000

120090 123 88 654 64 [1000) 741 800 38 12 1065 104 219 330
A36. 65 5001 98 525 122889 411 89 600 80 62 817 [s00]) 128081
140 265 81 84 [1000] 319 95 481 74 556 670 [800] 732 809 942 [500] 79
124012 80 197 308 65 92 618. [600] 716 82 125013 32 127 568 95
605 80 882 126286 399 1500] 525 652 88 949 127111 32 217 479 688
804 128193 436 747 78 880 69 96 903 129054 863 [500] 520 626 729 924

1360070 188 268 [3090] 341 94 657 [500] 708 22 48 [800] 834 938 74
93 [30005 13 Iiss 80 408 602 77 132067 392 94 432 53 133098 165
229 468 570 1500) 650 54 55 736 72 [8000) 850 82 [1000] 949 134267 357
I60 541 135260 444 82 842 960 91 136084 157 137046 105 277 92
409 559 665 [1000] s62 96 970 79 138067 182 85 908 139256 [500] 341
72 791 90914026s 584 841 58 14 1094 119 38 41 85 396 434 606 26 142152
202 [s600) 9 389 54 509 800 143085 99 219 322 480 38 613 50 758 74
818 144118 211 527 623 798 803 992 145004 163 88 [1000] 311 55
465 [1000) 910 22 146086 155 [30 000) 820 577 601 88 [500] o89
147049 127 [1000] 55 573 850 934 148075 [500) 127 1000] 56 209 12
es v24 [3000] 64 632 926 39 149494 580 829 59 970 [1000]
8. Ziehung 5. Nlasse 218. Königl. Preuss, Lotterie

Ziehung vom 14. Mai 1808. naehmittags.
Nur die Gewinne über 210 Mark ind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
Nachdruck verboten.

I127 43 260 802 70 [1000] 999 2118 201
19 [500) 512 3108 14 68 86 316 73 700 21 40 50 [8000], 922 A259 828
Is000) 607 67 5818 606 781 887 916 [1000] G024 150 93 7130 544 677 800
(300] 922 46 69 8041 328 620 992 [1000] 9036 223 489 87 728 808 975

10464 697 946 11061 84 191 278 [3000] 458 [1000] 537 [500) 68 94
669 892 12262 64 458 89 719 825 [500] 13158 367 72 [s00] 74 519 51 78-
(500) 829 14010 78 111 455 59 67 628 31 15087 225 380 [1000] 402 503
625 762 16118 871 538
68 [1000). 542 719 953 19248 475 848 9420254 797 2 1046 2 Too 831 932 22145 513 808 23082 84 24 [3000]
428 561 [500) 775 829 60 [1000) 946 24323 109 581 629 771 907 25234 43
365 121 895 26093 138 204 8 24 327 558 2 7215 598 695 754
88 355 [3000ſ. 501 5 Fopon 22 [3000) 608 [500] 887 2904 155 204 72

30157 237 829 I5001 544 890 31140 78 235 91 576 922 85 82 32151
375 646 772 947 92 97 83079 184 [500). 274 169 v561 628 [8000] 900 1s [500]
34019 125 205 475 626 782 35160 351 760 813 35 36023 289 828 [3000] 54
s 88 552 701 70 37019 138 85 408 85 510 824 40 992. 38077 79 80 [3000)]
245 307 56 6409 80 719 804 [8000] 988 91 39151 91 385 499 [500] 881 942

6046 110 243 803 10 421 62 699 769 844 41100 74 428 544 42017 181
307 s 10 21 869 [3000] 83 900 43890 44161 [3000] 611 58 78
45440 70 505 82 [1000) 46088 977 I000] 79 620 700 12 76 917 99 47029
I54 277 185 48004 41 226 60 370 98 [500] 606 [500] 813 954 49054 427
I3000] 684 748 852 6450080 05 83 648 847 83 86 51088 98 100 A1 422 522 51 836 [500] 49
89 959 52008 [500] 360 516 69 [500] 79 680 752 55 86 898 53067 311 [500]
805 [500) 8 619 54195 582 636 768 927 55383 423 A48 596 887 930 98
56004 120 296 391 11000] 432 57011 184 886 713 870 957 58094 299 302
1000 523 30 601 775 801 979 59291 837 458 658

G0 o I 68 295 558 725 886 99 943 61029 242 542 661 151 64 s
[1000) 62075 o [ö00] 51 582 613 790 934 [500) 63097 237 49 98 [800]
397 752 886 928 [500] 98 64057 168 266 305 884 65045 83 112 221 32
Hood) 81 663 795 66111 811 18 [1000] 27 s18 [3000] 962 67011 111 398
s 660 900 G8108 57 66 219 830 492 595 9938 G9818 A. s

70008 218 86 308 18 117 65 598 [500] 610 90 [3000] 727 Is00] 852
7 Ioie (1600 107 68 18000] 318 404 621 21 72066 10 a 366 850 7 3053
185 98 979 74129 252 306 [1000) 520 [1000] 90 880 988 [1000) T S 096
(500] 227 427 [000] 577 816 978 76073 114 30 32 87 ſw00] 222 38 77188
279 A81 514 668 868 78143 467 695 65 69 lI500] 980 79084 70 [500] 89 94
158 419 70 508 [3000] 743 882 51 98780174 225 s Wocol 721 12 918 31 55 81383 38 [3000] 550 837 928
82006 74 140 [500] 366 462 82 565 [500] 642 737 57 83074 [1000] 138 362
84126 96 s 952 [500] 85094 815 27 632 65 706 86004 324 87039 365
528 681 [1000)] 710 939 57 S n 83 287 305 75 116 895 89102 507
T 78 6639 76 97 751 813 28 915 [50050 282 357 [500] 625 o Io00] 62 998 91020 58 233 [500]. 345

530 353 31 680 766 904 [500) a 46 92085 105 289 877 [1000) 923 930
55 199 222 59 [500] 408 762 [500] 75 987 94059 185 91 235 60 357 768 822
78 902 89 [8000] 95035 96 129 [1000] 83 225 36 67 512 666 803 43 46 990
96062 288 188 626 97251 I8000] 322 [3000 38 99 421 592 98146 268 478
[500) 525 175 686 93 985 [500] 99201 [500) 47 826 [1000) 65 473

(Ohne Gewähr.)

50 222 426 89 700 95 874 908

100254 550 710 896 985 101384 724 812 15 942 102888 [1000
286 A17 56 685 68 722 96 [1000] 907 [1000) ar 10408
541 105078 502 878 106319 107021 128 2
736 15 000] 804 74 88 960 109078 90 506 844 86

110077 [500) 216 ſ500] 768 111063 75 348 480 574 816 [500]
112207 (600] 301 16 24 68 674 113161 287 471 72 650 86 832 57, 989 93
114568 A14 [3000) 29 42 601 981 85 115076 721 79 94 116600 57 825
915 [500] 19 117178 209 308 433 733 62 918 63 118013 [500] 67 127 408
577 [600] 614 25 816 119018 269 387 447 726

120088 252 [o00) 690 869 [500] 957 121267 759 815 [1000)] 83 954
122085 102 40 [500] 98 [15 000] 251 54 95 337 467 123104 414 [500] 41
758 Sos [1000) 58 88 91 124016 I21 73 316 584 610 90. 266 [500] 911
125094 228 (500] 320 450 671 84 93 126214 32 700 88 810
(500 94 900 127083 422 560 634 758 62 848 905 56 128160 246 424 28
958 794 863 [5001 948 129164 67 288 1500] 378 537 666 500] 715 20 99

130052 [1000] 122 3000) 93 449 [I000] 687 843 13 1222 72 386 410
532 79 780 901 45 55 32 i 250 75 688 753 82 133148 [1000] 338
625 766 889 134048 69 78 88135098 [o00) 199 242 336 561 84 714 25 98 870 136048 162 l10 600]
221 541 471 642 760 820 986 137017 728 828 968 138278 89 318 484 559
678 708 [5000] 139001 491 827 912 [1000

140062 75 327 49b 507 20 800 14 [1000 936 14 1074 198 248 387
75 441 592 707 (500] s 81 944 142668 352 543 761 65 88 143036 548
773 98 [1000) 144112 64 288 116000] 368 400 16 682 (1000 766 145130
75 222 24 8000) 828 400 623 29 96 862 146167 237 87 508 882

90 642 103008 50
181 338 571 611 874
831 108007 165 252
925 97 1000]

722

2 S

1850642 718 65 151421 [800] 33 48 [1000] v12 94 607 14 883
152063 118 214 85 621 762 153185 45 [1000] 245 71 88 318 14
1800] 527 619 500] 715 810 154026 110 215 58 301 87 491 866 930 88
155031 414 68 542 56 692 895 l1000] 156088 85 173 208 12 30 90
1600] 325 558 91 721 68 816 [1000] 157083 702 914 158122 70 267
357 [500] A18 569 777 868 88 915 [8000] 84 159718 884 917 50

160068 107 259 817 587 [500] s0o7 30 [500] 980 [800] I G 008 285
800) 379 535 [500] 88 606 20 877 [600] 162048 303 80 81 88 [5000]
751 163187 387 89 448 [800] sos IG4055 208 e 587 936 54 165881
93 672 912 166491 856 71 3000] 991 167009 292 [1000] 472 548 638
82 729 168354 521 68 169042 122 64 [3000) 947 [5000]

170062 [8000] 101 51 97 500 288 89 497 171082 218 420 506
751 849 68 172872 446 786 [1000) 825 173089 188 289 889 1743085
14 [8000) 95 679 97 876 936 40 56 175016 303 88 480 v36 [1000] 842
(1o0o. 95 176010 141 6 826 99 177380 478 536 622 53 958 [8000]
178020 251 474 911 179039 [3000] 187 390 457 659 895 929

180010 179 [1000) 217 866 [500] 67 95 431 57 639 800 [boo] 17
181116 30 [1000] es 225 [1000] 906 18 182185 86 267 1487 622 48
71 708 [500] 991 95 183289 [500] 473 809 82 65 91 935 [3000] 184187
498 592 797 838 970 185087 118 90 13000] 218 362 84 470 559 750 864
927 186182 218 62 877 987 187287 95 647 955 [8000] 69 500]
188207 [5000] 95 809 660 [1000] 777 189146 [3000] 59 [1000] 207 65
89 419 36 97 552 690 716 56 886 66 988 s

190002 52 145 90 94 281 592 625 90 191114 92 216 95 360 529 30
672 75 796 [500] 948 192002 387 518 21 86 739 193025 286 960
194049 114 75 86 481 562 673 776 948 195136 731 [8000] 845 54
196096 208 [5800] 487 641 67 815 88 93 980 197175 [500] 329 451 518
198051 280 42 [3000] 470 754 91 911 199368 458 816 94 973

200082 347 59 86 442 713 67 805 82 924 [8000] 82 201242
202104 49 [1000] 811 98 545 638 767 [500] 824 203019 88 388 545
626 716 [8000] 865 [1000] 71 978 [1000] 87 204009 245 48 [500] 412

883 93 207063 [500] 163 239 45 848 72 85 126 518 50 677 [500] 208007
814 597 209168 216 411 99 [800] 678 [500]

210110 25 80 284 821 435 76 627 42 [500] 52 60 715 963 21 1567 684
[500] 212071 117 70 599 681 [3000] 48 928 213045 601 17 [I000] 835
214141 87 357 533 47 639 [500] 745 [500] 215083 473 681 757 58
216231 86 344 98 565 82 [8000] 687 888 [1000) 217333 le [10003

85 737 857 939 [3000] 57 218378 500 [500] 846 219312 503 12

220178 388 647 60 [1000] 914 221180 286 [3000] 559 715
[10000) 83 222055 274 894 956 223169 417 87 79 587 722 801
224059 69 94 116 [500] 45 239 575 668 706 944 225216 417 618
225112 I80007 66 432 [500] 759 77 852 73 227180 498 [500] 682
915 228166 [3000] 92 [500] 241 499 600 500] 828 906 229195 294
407 591 608 735 [500] 959

230088 40 176 379 485 551 603 887 989 231322 29 427 998
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925 234521 38 79 [1000) 528 95 744 948 235119 28 [1000] 248 545 65
88 692 891 236010 42 69 4383 44 [8000] 59 60 632 704 [3000] 917 34
237005 [1000 59 138 43 588 [1000) 238448 [500] 239030 189 336
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73 785 63 902 25 72 246278 [I000] 330 35 408 628 798 998 247097
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495 f1000] 574 680 91 18000] 98 737 64 97 965 76 272023 78 162

907
985
851

764
324

800)
200
355

651 17015 274 320 36 45 55 591 18187 213 305

so 28208

200 98 1000) 515 611 700 929 46 60 s

808 19 91 273021 275 586 27 4078 167 274 [500) 350 501 48 [500]
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Im Gewinnrade verblieben 1 Prämie A4 300 000 M., 1 Gewinn 4
200 000, 1.4 150 000. 2 a 100 000, 1 à 78 000. 2 a 60 000. 2 à 50 000, 2
40 000, 10. à 390 000. 21 a 15 000, 52 A 10 000, 99 A 5000, 1509 à 3000.
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83 175 81 317 [1000] 69 487 521 [3000] 32 628 895 952 73 244607
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Eltes un Heues über Gettügelzucht.
Von M. Krug.

Wer ſich näher mit der deutſchen Ge
ſlügelzucht beſchäftigt, muß zu der gewiß
erfreulichen Feſtſtellung kommen, daß ſich
dieſelbe in gedeihlicher Enlwicklung veſindet.
Noch im Jahre 1852 gab es nur einen Ge
flügelzüchterBerein (den von Robert DHetkel
in Görlis gegründeten und von ihm ſcherz
hafterweiſe „Hühnerologiſcher Verein be
antten), während heute bereits über 1500
Vereine für Geſflugelgucht veſtehen. Vor ca.
60 Jahren kannte man kaum
raſſen, dagegen vermöchte der bekannte Fach
ſchriftſteller Bruno Dürigen im verfloſſenen
Jahre in ſeinem Werke „Die Geflügelzucht“
72 Hühnerraſſen, 43 Gänſe-, 53 Enten und

verſchtedenſten124 Taubenraſſfen in den
Farbenſchlägen aufzuzählen.
Geflügelzucht Anſtalten
wenn auch leider,

Jmmer neue
entſtehen, die

wie in allen Erwerbs-
Zzweigen, eine Anzahl kopfloſer Gründungen,
darunter ſind, die nach kurzer Zeit ihres Be
ſtehens wieder eingehen müſſen im allge
meinen gute Uberſchüſſe zu verzeichnen
haben. Aber noch iſt die deutſche Geſlügel
zucht lange nicht an das Ziel ihrer Entwick
lung gelangt, noch iſt ſie einer weiteren Le
deutenden Ausdehnung fähig, und ſie muß
dieſe Ausdehnung erfahren, will man ſich
wenigſtens etwas ungabhängiger vom Aus
lände machen. Werden doch jährlich für weit
über 150 Millionen Mark Geflügel und Ge
flügelprodnkte eingeführt, ein Verluſt am
Natiornalvermögen, der bei ausgedehntem
rationellen Betrieb der Geflügelzucht zum
großen Teile vermieden werden könnte. In
Erkenntnis dieſes Umſtandes läßt ſich denn
auch die Regierung jede Förderung der Ge
flügelzucht angelegen ſein, ſo namentlich
durch Ausſetzung von Geldprämien,
Gründung von Müuſtergeflügelzuchtanſtalten,
Anſtellung von Wanderlehrern, die für Ver
breitung der nötigen Kenntniſſe zu ſorgen
haben uſw.

Es iſt keine Frage, daß bei rationellem
Betrieb ſich die Geflügelzucht wohl rentiert.
Schon viele Perſonen, die ſich ſelbſtändig
machen wollten und ſich der Geflügelzucht
szuwandten, haben in derſelben ihr gutes
Auskonmmen gefunden. Wer aber immer die
Abſicht hat, Geflügelzucht zu betreiben, dem
kann nur ſtets von neuem geraten werden,
möglichſt klein zu beginnen. Leider wird
immer wieder der Fehler gemacht, daß man

10 Hühner

gleich im Anfang fein ganzes Kapital in die
Geflügelzucht Hineinſteckt und große Maſſen

von Hühnern hält, undPflege wert über die Kräfte einer Perſon
hinausgehen. Kommen dann Fehlſchläge, ſo
iſt der Zufammenbruch unvermeidlich. Gerade
in der Geflügelzucht, wo wie kaum bei
einem anderen Erwerbszweige das Größere
aus dem Kleineren wie von ſelbſt heraus
Wwächſt, iſt es notwendig, in kleinem Maßſtabe
zu beginnen und erſt genügend Erfahrungen
i ſammeln ehe man h Verarbßerung
denkt. Wetter iſt dann von Wicht gkeit die
Wahl der Raſſe. Man muß ſich von vorn
herein über das Zuchtziel klar ſein, ob man
auf möglichſt hohe Eierproduktion vder auf
Exrzeugung feinen Schlachtgeflügels züchten
will, und danach die Raſſe wählen. Am veſten
wird immer die Verbindung der verſchiede-
nen Zweige der Geflügelzucht ſein, alſo
größtmögliche Produktion von Tafelgeflügel
und Eiern. Welches iſt denn nun für dieſen
Zweck die empfehlenswerteſte Raſſe? All
genein wurde ſrüher das Ztalienerhuhn als
beſtes Huhn bezeichnet. Aber das Italiener
huhn iſt lediglich Legehuhn, ſo daß es als
Fleiſchhuhn keine Verwendung finden kann,

deren Wartung

JFtalienerhuhnes zurückgekommen und
vorzugt neuerdings immer mehr die
ſchweren Raſſen, wie Orpingtons, Wran-
dottes, PlymuthRocks uſw., die ſowohl
hervorragende Fleiſch als Legehühner find.
Dieſe ſchweren Raſſen haben denn guch eine
große Verbreitung erlangt und dominieren
bereits auf den Geflügelausſtelklungen. Es
iſt dieſe Entwicklung nur mit Freuden zu be
grüßen; denn da die ſchweren Raſſen be
deuntend mehr Pflege und Aufmerkſamkeit er
ſordern, als die Jtaliener, die man eher ſich
ſelbſt überlaſſen kann, ſo zwingen ſie gerade
zu zu einem rativnellen Betrteb, der allein
den Erfolg verbürgt. Zu dieſer Entwicklung
trägt wohl auch viel der Umſtand bei, daß
die Jtaliener, die von lebhaftem Tempe
rament, ängſtlich und ſchen ſind, ſich nur dor
eignen, wo ihnen ein unbeſchränkter Auslauf
zur Verfügung ſteht, während die ſchweren
Raſſen ſich leichter auch bei beſchränkte
Raume züchten laſſen. Hier tritt eine neue
Frage an uns heran. Lohnt ſich überhaupt
die Hühnerhaltung, wenn einem zu dieſem
Zwecke nur ein kleines Stück Land zur Ver
fügung ſteht? Gewiß! Nur muß man in

die Nachteile, die ein enger und beſchränkter
Raum naturgemäß zur Folge haben muß,
attssugleichen ſuchen. Daß ſich für einen
kleinen Auslauf die Italiener weniger gut
als die oben erwähnten ſchweren Raſſen
eignen, ergibt ſich ſchon aus vorſtehenden
Ausführungen Von Wichtigkeit ſind bei der
Hühnerhaltung auf beſchränktem Raume
namentlich zwei Punkte. Erſtens die Fütte-
rung. Hühner, die unter natürlichen Ver
hältniſſen leben, finden eine Menge animali-
ſcher Nährſtoffe, als Würmer, Maden, Käfer,
die ſolche Hühner, deren Freiheit beſchränkt
iſt, entbehren und für die daher der ein
ſichtige Züchter Erſatz ſchaffen muß. Daneben
iſt es ratſam, ihnen Grünzeug zu reichen
Hühner, die ſtets Grünzeug erhalten, legen
Eier mit dunkelgelben Dottern, die vor den
Eiern mit hellgelbem Dottet bevorzugt
werden. Grünfutter wird ſich meiſtens vhne
Koſten beſchaffen laſſen, ſonſt liefert auch der
Gärtner für wenige Pfennige Grünes

Der zweite wichtige Punkt iſt, daß man
ſeinen Tieren Gelegenheit zur körperlichen
Bewegung gibt. Körperliche Bewegung iſt
en Tieren durchaus notwendig Mangel an

e Bewegung hat die nachteiligſten Folgen undwie z. B. anderſeits die Cochins weniger
Lege als Fleiſchhühner e Man iſt denn die, im Freien lebend, ſtändig auf der Suche
auch längſt von der hohen Weriſchätzung des nach Futter ſind und durch eifriges Scharren

be on ihren Beinen und Füßen tüchtigen Ge

führt zit allerlet Krankheit. Solche Hühner,

brauch maächen, werden ſelten krank ſein.
Fehlk ihnen aber Gelegenheit zur körper
lichen Bewegung, ſo wird ſich bald ein
Zurückgehen der Eierablage bemerkbar
machen und Krankheiten werden nicht aus
bleiben, ſo daß der Züchter wenig Freude an
ihnen haben wird. Es liegt da in eigenſten
Jntereſſe eines jeden Zü ſeinen
Hühnern Gelegenheit zur Bewegung zu ver
ſchaffen. Dies geſchieht am beſten durch S
richtung eines Scharraumes, der
nach Süden liegt und im Winter den
Schutz gegen die Unbilden der
bietet. Wenn man nun,
ſprechend, in einen ſolchen Scha
oder kurzgeſchnittenes Stroh br
einige Hände voll rnerſutter
ſtreut, ſo werden die Hühne
Emſigkeit im Boden ſcho
gelegten Körner zu ve
dann noch für Freih c
Ungeziefer und für peinliche
Stalles, dann wird ſich die H
flügel auch auf beſchränktem Na
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Man buttert nicht länger, als bis die im
ja Rahm enthaltenen Butterteile die Größe von

Er mittelgroßen Schrotkörnern erreicht haben.
Nun tut man möglichſt kaltes Waſſer in das
Butterfaß und zwar in ſolcher Menge, daß
etwa guf jedes Liter Rahm Liter Waſſer

kommt. Man ödreht das Butterfaß einigemale
um, und läßt hierauf Buttermilch und WaſſerLeider liegt aber die Buütterbereitung in e hierauf Buttermilch und Waſſer

manchen unſerer Wirtſchaften noch ſehr im e
Gute Butter muß auf das ſorgfältigſte von

Argen und bringt daher nicht den Gewinn, n Salter Buttermilch gereinigt werden. Dies
den ſie bei Anwendung einer etwas größeren ch ourfe 7 geſchieht in der Weiſe, daß man zu den ButSorgfalt zu bringen imſtande wäre. e anh n e uenuen, terkügelchen kaltes Waſſer in das Faß gibt,

Es dürfte daher unſeren Landwirtinnen dieſes einigemal umdreht und darauf das
nicht uner wünſcht ſein, in Nachſtehenden Waſſer ablauſen laßt. Dieſes Verfahren muß
einige diesbezügliche Winke von einem auf ſy lange und ſo oft wiederholt werden, bis
lange milchwirtſchaſtliche Praxis zurückblicken das ablaufende Waſſer vollkommen klar und

Butterbereitung.
Die Bereitung guter Butter iſt, wie

ſchön ſo mancher unſerer Ländwirte in
fahrung gebracht haben wird, eine nicht zu
unterſchätzende Nebeneinnahme, zumal da die
Preiſe für gute Bütter heutzutage faſt ums
Doppelte gegen früher geſtiegen ſind.

den Fachmanne zu erhalten rein iſt. Es ſind 6 Waſchungen erforder
Möglichſt bald nach dem Melken muß die lich. Nachdem nach dem letzten Waſchen das

Die nächſte Aufgabe Waſſer vollſtändig abgelaufen iſt, ſtreüt man
beſteht darin, die Milch in einer Temperatur im Faſſe Salz über die Butter und zwar 30

von 45 bis 55 Grad zu erhalten. Wir Gramm Salz für jedes Pfünd Butter. Nun
rahmen ab, nachdem die Milch 2436 Stunden wird das Faß von neuem ſo lange gedreht,
in den Satten geſtanden. Bei warmem Wet bis ſich die Körnchen in größere Bälle oder
ter kommt Eis in das Waſſer, in welchem die Klumpen geſammelt haben.

Milchſatten ſtehen. Die geſalzene Butter bleibt etwa s Stun
Ohne ein geeignetes Milchzimmer und die den im Faſſe, wird dann auf einem Knete

im dasſelbe gehörende Einrichtung kann die brette nur genug, und um keinen Preis mehr
beſte Holländerin aus der beſten Milch keine verarbeitet als nötig iſt, das in derſelben

vorzügliche Butter herſtellen. Wer ſeine etwa noch vorhandene Waſſer zu entfernen.
Milch daher in einem Raume aufrahmen Beim Kneten offenbart ſich die Meiſterin im

muß, in welchem zugleich allerlei Speiſereſte Butktermachen. Groß iſt die Gefahr zu viel
aufgehoben werden, oder in den wohl gar die zu kneten. Geſchieht dieſes, ſo erhält man
Dünſte ans Küche, Wohnzimmer vder Kam- eine dem Schweineſchmalz ähnliche Fettmaſſe,
mer dringen, kann beim beſten Willen keine keine Tafelbutter. Beim Kneten, überhaupt
vorzügliche Butter machen. Auch nicht wer bei der ganzen Arbeit, wird die Butter nie
in einem dumpfen Keller, wo Gemüſe uſw. mit der Hand berührt.
lagern, die Milch aufrahmen muß. Nur in Man bringt die Butter auf ein mit heißem
Räumen mit vollkommen reiner Luft kann Waſſer abgebrühtes und darauf mit kaltem
wirklich gute Butter hergeſtellt werden. Milch, Waſſer abgeſpültes Brett und bearbeitet ſie
Rahm und Butter ſind über die Maßen emp mit einem ebenſo behandelten Rollholze. Das
findlich gegen unreine Dünſte. Wer die an den Seiten abgerahmte Brett hat eine
Koſten ſcheut, die paſſenden Räumlichkeiten ſchräge Richtung, ſo daß das ausgepreßte
herzuſtellen, muß ſich mit Butter von geringerer Waſſer in einen Kübel abläuft
Güte begnügen und hat kein Recht, ſich über So zubereitete Butter braucht man dann
geringe Preiſe zu beklagen. auch nicht um billiges Geld zu verhauſieren.

Der Rahm muß abgenommen werden, ehe In jeder Stadt und jedem Städtchen gibt es
er ſauer wird. Sorgt man dafür, daß das Leute, die gern einen höheren Preis für
Waſſer, in welchem die Satten ſtehen, die rich wahrhaft gute Ware bezahlen.
tige Kälte hat, ſo wird der Rahm auch bei Faſt hätt ich die Hauptſache vergeſſen. Sie
heißem Wetter innerhalb 24 Stunden nicht läßt ſich in zwei Worte zuſammenfaſſen. Hier

ſauer werden ſind ſie: Peinlichſte Reinlichkeit!
Nachdem der Rahm abgenommen iſt, tut

man ihn in ein ſteinernes vder vblechernes
Gefäß, in welchem er in denjenigen Zuſtand
tritt, den man die Reife nennt, worunter in
deſſen eigentliche Säure nicht zu verſtehen
iſt. Der Rahm muß häufig und gründlich
umgerührt werden, namentlich ſo vft neuer
Rahm zu dem bereits vorhandenen geſchöpft
wird. Bei warmem Wetter tut man güt, die
Rahmgefäße in Wannen zu ſtellen, die mit
kaltem Waſſer (Eiswaſſer) gefüllt ſind. Jm
Winter dagegen ſtellt man bei ſehr kaltem
Wetter etwa 12 S

Milch geſeiht werden.

Verbeſſerung der Weiden
durch Hachläen.

Selbſt die veſtbeſtandene Weide kann in
ſolge eines ungünſtigen Winters arg mitge
nommen werden; auch ſind ſtellenweiſe
Mäuſe und Jnſekten ſo böſe Feinde der
jungen Klee und Grasſamen, daß ganze
Schläge von ihnen verwüſtet werden können.
Hat ein ſtrenger Winter ſo viele Pflanzen
vernichtet, daß nicht durchſchnittlich 100 bis
120 Pflanzen pro Quadratmeter übrig ge
blieben ſind, ſo iſt anzuraten, das Feld im
Frühjahr gänzlich umzubrechen und von
neuem auszulegen, wo alsdann eine ganze
Reihe von Pflanzen als Erſatz angebaut

Man bringt den Rahm, der vorher durch werden können, beſonders Wickengemenge,
das den Rahmtopf umgebende warme vder weißer Klee und Seradellag. Hat jedoch eine
kalte Waſſer die Temperatur von 60 62 Grad ſtarke Vernichtung nicht ſtattgefunden, ſo ge
erlangt hat, in das Butterfaß. nügt nach der einen Nachſaat, wobei es nur

Stunden vor dem Buttern die
Rahmgefäße in Wannen mit warmem Waſſer.
Sobald der Rahm reif iſt, muß er verbuttert
werden.

darauf ankommt, die richtigen Klee- und Gras-
ſagten zu wählen. Dabei darf aber nie außer
acht gelaſſen werden, ob nur ein vder mehr
jährige Nutzung beabſichtigt wird; ſodann

dürfen als Überſaat auch nur ſolche Gewächſe
genommen werden, welche ſich raſch entwickeln
und deren Blütezeit mit der des Rotklees zu
ſammenfällt. Bei einjährigen Schlägen ſind
folgende Sämereien zu empfehlen: Gelbklee,
die Raygräſer, etwas franzöſiſches Raygras,
oder auf leichten Boden ſtatt der letztge-
nannten Sorte die Treſpenarten. Bei mehr
jährigen Weiden benutzt man am beſten:
Gelbklee, engliſches Raygras, italieniſches
Raygras und Ackertreſpe und zwar nehme
man 2 Pfund weiche Teſpe. Auf leichtem
und trockenem Boden nehme man ſtatt des
italieniſchen Raygraſes 2 3 Pfund weich
Treſpe. Das Nachſäen der Weiden ſollte un
ſerer Meinung nach weit häufiger vorgenom-
men werden, als bis jetzt geſchieht. Durch
eine zweckmäßige Nachſaat wird das über
wuchern des Unkrautes verhindert und die
Lücken mit wertvollen Kulturpflanzen ausge
füllt. Von vielen Landwirten wird das
Nachſäen ſchon im Herbſt bewirkt; wovon
jedoch, wenn dasſelbe nicht ſehr früh, von
Mitte September ſtattfindet, nach mehrſeitigen
Erfahrungen abzuraten iſt, indem ſonſt nur
ein kleiner Teil des ausgeſäten Samen zur
Entwicklung gelangt.

dem Einernten. Mehrjährige Weiden hin
gegen beſäe man erſt im Frühjahr, ſobald
der Boden genügend abgetrocknet. Vor dem
Nachſäen ſollte das Feld leicht geeggt werden
um den Boden für die Sämereien etwas zu
lockern; ſollten hierbei auch einige Klee und
Graspflanzen vernichtet werden, ſo iſt das für
die geſamte Weide ohne Belang. Das Ein
bringen der Saat geſchieht mit einem Zuge
der Egge oder der Walze. Was in dieſer
Hinſicht den Kleeweiden, das iſt auch den
Wieſen dienlich, und möchten wir auch hier
das Nachſäen angelegentlich empfehlen.

Fütterung der Küken.
Während der erſten 24 Stunden bedürfen

die kleinen Tiere keiner Nahrung, ſondern
ausſchließlich Wärme der Mutter und man
läßt ſie deshalb ruhig unter der letzteren
liegen. Wenn die Glucke am nächſten Tage
Neigung zeigt, das Neſt zu verlaſſen, beginnt
auch die Fütterung der Küken. Das erſte
Futter derſelben beſteht aus hartgekochten,
gehackten Eiern, welche mit der doppelten
Menge zerbröckelten, alten Weißbrotes ver
miſcht werden; auch empfiehlt es ſich, bei
kälterer Witterung friſche warme Milch zu
geben, wogegen ſie im anderen Falle Waſſer
erhalten. Die Küchlein müſſen in Zwiſchen
räumen von zwei Stunden gefüttert werden
das letzte Futter wird abends ſpät gereicht
und man ſtellt außerdem noch eine Nachtmahl
zeit für ſie hin. Bei der Fütterung iſt zu be
achten, daß die Küken jedesmal nur ein ge
ringes Quantum erhalten dürfen und das
nicht verzehrte fortgenommen werden muß,
da es leicht ſäuert und dann den Tieren ge

fährlich werden kann. e
Nach Verlauf von Tagen fügt man

dem vbigen Futter etwas Grütze, und zwar
am veſten Buchweizengrütze, in welcher ſich
eine Kleinigkeit feingehacktes Fleiſch befindet,

t Nur bei einjährigen
Schlägen iſt es empfehlenswert den Samen
im Herbſt auszuſäen aber dann ſogleich nach
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läßt. Sandboden erzeugt kleine, aber viele

gegen iſt mit der Schwellung

ſehen von der Gefahr des Austrocknens der
ſelben, drei bis vier ſchwache Triebe, anſtatt

hinzu, wobei man gelegentlich mit Gerſten
ſchrot ver Haſermehl, das mit etwas Mais-
mehl durchgeknetet iſt, abwechſeln kann.
Später erhalten ſie Grünzeug, wie Salat,
Saurampfer, Spinat und ähnliches, welches
für die erſten Male gehackt und ſeparat ge
geben werden muß, damit die Tiere nach Be
lieben davon nehmen können. Bei der Ver
abreichung von Grünzeug. muß man indes
darauf achten, ob die Küken auch vielleicht
Durch all bekommen, in welchem Falle man
mit oce Grünſütterung aufhört und etwas
gekochten Reis gibt.

Nach Verlauf von 10 12 Tagen kann man
allmählich anfangen, mit der Getreidefütte-
rung vorzugehen und man gibt am beſten
Buchweizen, den man zuerſt in gekochtem Zu
ſtande verfüttert. Nach zwei bis drei Wochen
geht man dann zu Weizen und Gerſte über.

Einfluß der verſchiedenen Bodenarten auf
Güte und Henge der Kartoffelknollen.
Verſuche, welche Profeſſor Dr. Marek in

Königsberg in dieſer Beziehung anſtellte,
haben folgende Ergebniſſe gezeitigt: Ton-
boden liefert hohe Erträge an Knollen und
hohe Erträge an Stärkemehl, doch ſteht der
Stärkemehlgehalt ſeinen meiſt zur Fütterung
geeigneten Kartoffeln jenen von anderen
Bodenarten nach. Demſelben gehören auch
hohe Ziffern von erkrankten Kartoffeln an,
ein Umſtand, welcher den Tonboden keines
wegs als für Kartoffelbau ſicher erſcheinen

Kartoffeln, er iſt beſonders der Entwickelung
der frühreifen und der Speiſekartoffeln gün
ſtig, fördert den Stärkemehlgehalt in den
einzelnen Sorten und ergibt hinreichenden
Exrtrag. Die Gewichtsprozente erkrankter
Knollen ſind meiſtens ſehr niedrig. Mithin
bietet der Sandboden für den Anbau der
Kartoffeln die meiſte Sicherheit.

Mannigfaltiges.
Das Enuterödem iſt eine Schwellung des

Euters, die mehr vder weniger bei jeder
kalbenden Kuh eintritt, alſo nicht eigentlich
eine Krankheit, ſondern ein natürlicher Vor
gang iſt. Dasſelbe erſtreckt ſich vom Nabel
bis zur Scheide und gilt im allgemeinen als
gutes Milchzeichen. Man unterſcheidet ein
Stauungs- und ein entzünoliches Odem,
Beim erſten erträgt die Geſchwulſt Finger
eindrücke leicht und iſt weder Schmerz, noch
Rötung der Haut, noch vermehrte Wärme zu
beobachten. Beim entzündlichen Odem da

Rötung der
Haut, Wärme und Schmerz, oft auch eine
verminderte Milchabſonderung verbunden
Gewöhnlich ſchwindet das Odem nach 8 bis
14 Tagen, mitunter dauert es länger, hier
und da will es gar nicht gänzlich ſchwinden.
Als Mittel wird Herumführen der Tiere und
Einreiben des Euters mit friſchem Fett
empfohlen.

Das Setzen der Blindhölzer geſchieht in
der Weiſe, daß man an den betreffenden
Stellen wo ſie ihre Entwicklung zur Rebe
und einen dauernden Standort für mehrere
Jahrzehnte erhalten ſollen, je eine 30 bis
40 Zentimeter tiefe und ebenſo weite Grube
gushebt und den Steckling in ſchräger
Richtung ſo tief einſtellt, daß das oberſte
Auge noch etwas unter die Erdoberfläche zu
ſtehen kommt. Durchaus verwerflich iſt es,
drei oder vier Augen über dem Boden her
vorſehen zu laſſen, weil man dadurch, abge

eines einzigen und kräftigen erhalten würde.
Beim Auffüllen der Grube iſt es von Vor
teil, zuerſt guten Kompoſt vöder mit Grund
vermiſchte Holzaſche an das untere Schnitt
ende des Stecklings zu bringen, hernach die
übrige Erde aufzuftüllen und derart anzu
drücken, daß keine Hohlräume entſtehen. Das
oberſte Auge wird mit etwas feinem Sand,
mit Aſche und dergleichen bedeckt, um
einerſeits die Austrocknung des Stecklings,
anderſeits die Bildung einer harten Boden-
kruſte nach Platzregen, wodurch das Hervor-
brechen des Triebes gehemmt würde, zu ver
hüten. Der weitere Vorteil dieſes Ver
fahrens liegt auch darin, daß ein mit Sand
bedecktes Auge nicht ſo früh austreibt und
daher weniger den Frühlingsfröſten aus
gefetzt iſt.

Kreolin iſt ein wirkſames Mittel gegen
das Ungeziefer Läuſe, Flöhe uſw.
unſerer Haustiere. Auf 2 Liter Waſſer drei
Eßlöffel Kreolin ergibt eine vollſtändig un
ſchädliche Löſung, mit welcher die von dieſem
Ungeziefer befallenen Tiere mittelſt Bürſte
oder Lappen in zweitägigen Zwiſchenräumen
zwei bis dreimal gehörig gewaſchen werden.
In vbiger Verdünnung iſt das Kreolin, wie
ſchon geſagt, gänzlich ungefährlich, ſchadet
ſelbſt dort nicht, wo ſich die Tiere gegenſeitig
belecken, und iſt dabei abſolut ſicher wirkend.
Beſſer iſt es jedoch, wenn man ſeinen Vieh
ſtand ſo hält, daß genannte Paraſiten gar
nicht aufkommen können, was durch Rein
lichkeit der Stallungen, Putzen der Tiere, wie
regelmäßige Fütterung derſelben, wie es in
jeder vrdentlichen Wirtſchaft der Fall ſein
ſollte, leicht zu erreichen iſt. Auch bei Hunden
habe ich obige Kreolinköſung ſtets mit Erfolg
gegen das Ungeziefer angewendet, reſp. deſſen
Ausbreitung verhindert, indem ich dieſelben
von Zeit zu Zeit darin badete.

Abwaſchen der Blumentöpfe. Dieſe von
ſo vielen Blumenfreundinnen vernachläſſigte
Verrichtung iſt für die Geſundheit der
Zimmerpflanzen ebenſo wichtig, wie z. B.
eine ſaubere Wohnſtätte es für Menſch und
Tier iſt. Blumentöpfe müſſen, wenn die
Pflanzen gedeihen ſollen, außen und innen
rein gehalten werden, ſowohl um Schmarvotzer
oder andere ſchädliche Elemente, als nament
lich übermäßig gebildete Säure zu entfernen.
In jedem Falle muß ein Blüumentopf vor
ſeiner Benutzung in Waſſer gelegt und umſo
länger darin gelaſſen werden, je längere
Zeit er früher verwendet wurde. Auch das
zeitweilige naſſe Abbürſten der Töpfe iſt ſehr
zu empfehlen. Alles dies gilt aber nicht nur
für alte, ſondern auch für neue Töpfe. Dieſe
haben allerdings nichts ſchädliches in und an
ſich, aber ſie haben gewöhnlich zu trockene
Wände, welcher Ubelſtand vom Brennen
herrührt und ſehr oft den Wurzeln ſchädet.

Das Bitterwerden des Rotweins. Be
kanntlich werden die Rotweine zu einer be
ſtimmten Zeit ihrer Entwicklung meiſt etwas
bitter, was indes von den Weinlagerbeſitzern
und Weinhändlern gerne geſehen wird, weil
es beſonders bei den beſſeren jungen Weinen
auftritt und gewöhnlich bald wieder ver
ſchwindet. Anders iſt es mit dem eigent
lichen Bitterwerden des Weins. Es tritt
ebenfalls bei den beſſeren reifen Weinen auf,
verſchwindet aber nicht wieder, ſondern
nimmt oft ſowohl in den Fäſſern als in
Flaſchen in einem ſolchen Grad zu, daß der
Wein dadurch unbrauchbar wird. Der Weiß
wein wird im allgemeinen nicht bitter. Da
der weſentlichſte Unterſchied zwiſchen dem
Weiß- und Rotwein in dem Gehalt des
letzteren an Farb- und Gerbſtoff beſteht, ſo
kann man wohl annehmen, daß durch einen
dieſer Stoffe, wahrſcheinlich durch den Gerb-
ſtoff oder datrch beide, das Bitterwerden be
dingt wird. Nach Paſteur ſind es kleine
Pflänzchen, die dieſe Krankheit verurſachen.
Es wird daher empſohlen, den Wein auf

anderen Zweck

60——63 Grad Celſius zu erhitzen, um die
Pflänzchen zu zerſtören und ſo das Eintreten
oder das Fortſchreiten des Bitterwerdens zu
verhüten.

Bei edlen Raſſetauben ſoll der Züchter die
Jungen, deren Eltern nicht ſelbſt das Auf
päppeln vornehmen, auf folgende Weiſe
füttern Man nimmt eine Hand voll ſeinen
Sago, tut etwas Salz dazu und kocht ihn zu
einem ziemlich dicken Brei. Die Fütterung
ſelber nimmt man mit einem ſogenannten
Jnſektenpulverſtreuer vor, wie dieſer aus
Kautſchuk gefertigt, in jeden Drogengeſchäft
zu kaufen iſt. Man fülle nun den Ballon mit
dem Brei, und zwingt dieſen, der jedoch
höchſtens lauwarm ſein darf, den Tierchen mit
aller Borſicht in den Kropf. Es braucht wohl
nicht geſagt zu werden, daß der Berſtäuber
vollkommen neu ſein und vor dem Gebrauche
noch ſehr gewiſſenhaft gereinigt werden muß.
Ebenſo darf er natürlich niemals für einen

verwendet werden. Damit
kein ſchlechter Geruch

darin zurück
zu Zeit mit

ſich im Ballon ſelber
von Speiſereſten bildet, die
bleiben, werde er von Zeit
Karbolwaſſer gründlich gereinigt. Nichts-
deſtoweniger muß er aber vor edem Ge
brauch zum Zwecke der Fütterung mit
reinem, lauwarmen Waſſer gewiſſenhaft ge
ſpült werden.

Auf Wäſſerwieſen bietet das Waſſer ein
vortreffliches Mittel gegen Nachtfröſte, und
wenn ſolche zu erwarten ſtehen, ſo iſt es von
großem Vorteil, wenn man während der
Nacht womöglich die ganze Fläche überrieſeln
kann, auch wenn dies nur mit wenig Waſſer
geſchieht Eine Wieſe, welche von Nachtfroſt
betroffen wurde, kann man dadurch einiger
maßen ſchützen, daß man ſie am frühen
Morgen überrieſelt. Je wärmer die Früh-
jahrswitterung, deſto mehr muß man von
einer ſtarken Wäſſerung abſehen, denn ſie kann
alsdann mehr ſchaden, als nützen. Jetzt kann
es ſich nur noch darum handeln, den Gräſern
die nötige Feuchtigkeit zuzuführen und das
Wäſſern bei trockener Witterung in Zwiſchen
räumen von acht zu acht Tagen zu wieder
holen, und jedesmal nur kurz andauern
laſſen, damit die Frühlingswärme recht i
den Boden eindringen kann. Jmmer muf
aber mindeſtens acht Tage vor der Heuernt
die Wieſe vollſtändig trocken gelegt werden
Das Waſſer ſoll nie ſtärker als in 3 bi
6 Zentimeter hoher Schicht langſam über di
Fläche rieſeln, denn nur auf dieſe Weiſe kann
es ſeine Dungſtoffe ablägern.

Die Pferdebohne, auch Acker und Sau
bohne genannt, iſt in zwei Sorten: die ge
wöhnliche kleine Ackerbohne und die groß
Puffbohne mit grauen, grünen, violette
Samen verbreitet. Obgleich ſie ein mäßi
feuchtes, warmes Klima beſonders liebt, rei
ſie auch noch in Gebirgsgegenden. Trocken
Böden liebt ſie ſo wenig, wie naſſe, flach
gründige, wogegen ſie auf bündigem, tieſ
gründigem Lehm- vder Tonboden ſicher ge
deiht, und iſt ſie dort eine ſehr beliebte Vor
frucht für Weizen. Sie liebt kräftigen Bode
und erträgt die ſtärkſte Stallmiſtdünguneg
da ſie nicht zum Lagern kommt. Sie wir
am beſten in Reihen von 30- 40 Zentimete
Entfernung angeſät und zwiſchen denſelbe
bearbeitet. Sie verlangt ein wohlgelockertes
gut vorbereitetes Feld. Die Unterbringun
geſchieht bei breitwürfiger Sack auf 4 bi
8 Zentimeter Tiefe mit Pflug oder Egge
Der Saatbedarf iſt bei Reihenſgat 2 bi
3 Hektoliter pro Hektar, bei breitwürfige
Saat 2 3 Hektoliter. Nicht ſelten pflanz
man ſie auch im Gemenge mit Erbſen vde
Hafer an, wodurch man ein äußerſt nähr
kräftiges Futter erhält.

Der rote Trierſche Weinapfel iſt für
unſern deutſchen Obſtbau von der größter
Wichtigkeit und kann er deshalb nicht genuc



érden. Er gehört zwar nicht gut
chten, obgleich man ihn feines

n Geſchmackes wegen auch noch
eſſen lann, ſondern zum Wirt

da er ein Weinapfel unüber-Hüte iſt. Er findet ſich in der
Gegend, und Zwar nicht nur im
e e guch an der Eifel und auf
3 rück allgemein als Roter Holz
gepflanzt und wird dortfelbſt ſelr

geſchätzt. Auch im Regierungsbezirke Wiee n Hat er in den letzten Jahren ſchon eine
ſtarke Verbreitung geſunden und

einen vrächtigen gefunden Dich
Tragbarkeit. Damit dieſe Sorte

t a mehr einbürgere und ee W Kelterobſt gezogen wirde gitf den Feldern Solins
m nnd an Straßen aufgenommen

nachſtehend eine gaz kurze, aber
Schilderung des Baumes und der

bracht. Der Baum wächſt ſtarkin die Höhe. hildet eine große
Krone, iſt völlig winterhart

auch in der Blute ſogar eintge
Er gederht S in fedenm, ſelbſt noch

„kryckenem Boden und in ho heinn Gebirgslagen, und
d eiite ße Fruchtbarkeit.hr große Ereſornder e kich artch zur Bepflanz ung

Die Frucht iſt klein, in gutemaſt mittel groß, geſtaeift, ſehr ſaſtreich
h für Obhſtwein, der mehrere Jahre

Dktober I käßt ſich bis Weih
Fahren Der Apfel iſt in baum-rin e in der Genuß-
chön gelbe indem das Grüna e Mk aber intenſiver

Kkleeſeide. Als

Aus z vn Klee-ushreitun g. von Le

e Scholle iſt die Vor
reinen Saatgutes zu

d engere ziger kann der
naus entfernteren Flure

ſamkeit in der Klee
von ginen, Graben- und Wegrändern
von

und tragen S reni unen Klaubt t ſo finden wir bei
r Beträchtung auch

darin beſteht, daß wir durch
ch Hieſer Sammelherde

rnichtung des dort wachſenden Un
krauts vor der Samenreiſe nicht nur uns
ſelbſt iützen. ſondern auch andern zu nützen
beſtrebt ſind. Beſindet ſich dagegen die
Seide ſchon im Felde, fo muß man unbe-
ditegt r Vertilgung fehreikten, um der Ber

Kulturpfklanzen und der
g des Ankrauts durchtig Hrenze m zu ſetzen. Als
e Mittel hierzu iſt unbedingt

a deneſter
e und Neu
Samen zu

gen t
Mittel,

wirdübrigen
igen betroffen

Milch an den

Tätigkeit
Laktionen fördern,

P un V

des Verhältuts

endet
beſtesMitte zur Verhinderung der

und
n fonſtiger ſchmarvtzender Un-

auf ſonſt reingehaltene Acker
Wenn man

Blick h gegen nicht

hiergegen ein

r p. 50 e unker den amerikanſch en Bezugspretſen.

fubſtang und dabei der Gehalt an Fett mehr
geſteigert als derjenige an Beſtandteiken der
fettfreken Trockenſubſtanz.

Zeigt der Obſtkaunt bei
Blütenbildung und geringem Fruchtanſat
arken Holztrieb und üppigen beſo liegt darin der Beweis, daß es im Boden
an e vrſäunre, Kalk und Magneſig fehlt
Erſt wenn dieſe Stoſſfe dem Boden in geen r Menge zugeführt werden, wird ein

Ausgleich Antretemn, H. h. Blütenbiköung und
Fruchtanſatz werden ſich ins Gle gewinnt
Zum Holzkrieb ſetzen. Dazu iſt das Thomasſchlackenm ehl vorz ücglich geeignet, weil es die

ehen genannten rei Nähr e enthältm 3 Kilo während des erſten Jahres, in den
beiden nächſtfolgenden 2 und Fäker jährkichI Kikb werden die gewünſchte Wirkung

hervorbringen. Auf kleichterem, ſandigen
Boden gebe man gleichgettig 1,5
Kaintt der die en ſp rechende Menge Chlor
lium. Sobald das Gleichgewicht hergeſtelltiſt fabals Holztrieb, Laubwuchs, Blüten-
bildung und Fruchtanſaß in ein entſprechen

zueinander gebracht ſind,nuß Hent Baum auch Stickſofföünger zuge
führt werden. was am beſten in Form von

uheſ en gefchieht. Wo eine Ferartige
Düngung im Herbſt überſehen wurde, muß
ſie unbedingt jetzt im April nachgehoktwerden

Der Sproſfenkohl (Roſenkohl) wird erſttn Mitte April arsgeſät, die ans er
fokgt von Anfang Juni ab, drei Rsihen auf
ein Bee in der Reihe fetzt man die Pflanzen
50 60 Zentimeter weit Ah Zwiſthen
Pflausttng wird n hier Kopfſfalat vere vft ird bein Sproſſenkohlder e denen daß zu früh ausgeſät
und gepflanzt wird. Es entwickeln ſich alsdann die Pflanzen zu ſchnell und die Sproſſen
kommen ſchon im Auguſt September zum
Vorſchetu, wodurch dieſe aufſchießen, flattrig
werden und nicht mehr für den Winter zu

hrauchen ſind. Sollten die Sproſſen ſich bis
September nicht zu bilden beginnen ſo hilft
man durch Entſpitzen des vberſten Teiles der
Pflanze nach. Uber Winter ſchlägt man den

Sproſſenkohl in leerſtehende Miſtbeetkäſten,
Erdgruhen oder Dicht nebeneinander auf
einem Gartenbeet ein und bedeckt ihn etwas
mit Fichtenreiſig, damit das Abpflücken der

Sproſſen bei Schneewetter leichter erfolgen
kann.

wird auch der Gehalt der Milch au Trocken-

martgelhafter

Butterhandet
Berliit. Originalbericht von Gebr. Gauſe.

6. Mai 1908.
Butter

Die eiwas niedrigeren Angebote der ausländiſchen
Plätze hatten auf den hieſigen Markt noch keinen Ein
flüß- Die Einlieferungen konnten ſchlank zu unver
änderken Preiſen geräumt werden und für paſſende
Ware zum 120 Pfennigſtich bleibt die Nachfrage noch
mine ſehr lebhaft.

Die heutigen Notierungen ſind
Hofe n nd Genoſſenſ ſchaftsbutter Ia Qualität Mk. 124 bis

126, Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 121 bis
124 Mk.

franko Berlin
124126
122 123

Preiſe
Ja per 50 kg
Ia do.
e do. 115 120Abfallende 108 114

Schmalz
Angebote verkehrten die

amerikaniſchen Börſen in feſter Tendenz. Jn den
Händen der e befinden ſich nur kleine Vorräte

t rungen nicht unbeträchtlich erhöht
i Ha mburger F Firinen

ichlich eine Mark

Jfolge nur kleiner

e
bewegen. n Daß hier
Sobald dieſe Verkäufe auſhrren e dieſer Fall kann
täglich Lintreken, werden auch die hieſtgen 9 Zreife ſich
den amerikaniſchen Forderungen aupaſſen müſſen.

Die e Notierungen ſind
Chotee Weſtern Steam Mk. 4950- 50,00, amerikgn-

2 Kilo

für

Tafelſchmakz Voruſſig Mk. 54150,

Krone Mk. 51,50 58,60
blume Mk. 5500 58 00.

eck: beſſere Nachfrage

Lochenbericht ron Gunſt. Schultze SohnBerlin E. 19, den 6. Mai 1908:
Die Stimmung iſt feſt und die Nachfrage nach allen

Qualttat ken Hoftutter zu Unveräirderten Preiſen rege

Von ruſſiſcher Mekereibutter trafen elwas größere
Sendungen ein, wofür ſich trotz hoher Preiſe ebenfalls
gute Kaufluſt zeigte

Preis ſſeſt ſtellung der von der ſtändigen
Depulntien gewählten NotiernngsKommiſfton:Hoff und Eenoſſenſchaftsbutter tat 124 126

i e ez l e cabſalt. F1I5 119

Berliner Stadtſchmalß
erliner Bratenſchmalz Korn

I n
Tendenz ſtetig.

Futtermittel
Bericht über derkuchenmarkt ren Ach en bach C Eo.

Die beſſere Nachfrage hat augehalken und damit
auch die beſſere Stimmung Die reiſe haben teil
weiſe eine weitere Aufbeſſ ern ng erfahren.

Erdinnß kuchen und Mehl. Die Forde
rungen für die ſeinen Sorten ſind anha tend hoch.
aber auch für die gewöhnliche Handels ware iſt nanehwas feſter geſtimmt

Preis 132 Mk. ſür e Kg ab Hambur
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollfagtmehl. Die d von
Amerika lanten anhgltend ſehr feſt. Zufnhrenſind nirbedentend und die Preiſe e ſolche

hochprozentige Ware, haben eine i Steine ung
erfahrenPreis: 136 164 Mk. für 1000 S ab nene
je nach Süte nnd Gehalt.Ko hos kuch en, Die N achfrage iſt n vie e
haben ſich nicht geändert

Preis: 130 149 Mk. für 1600 v ab Hamburg
Lcinfgagtkuchen G reifbare Ware iſt knapp

und es werden dafür hohe Preiſe gezahlt. Für ſpäter
iſt etwas billiger zu kaufen

Preis 146— 155 Mk. für 1000 Eg ab Hanburg.
Palm küchen. Die Marktlage hat ſich nicht

geändert

Preis: 122 128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reéis futterm ehl. Die Stimmung iſt wieder

etwas beſſer und wir haben kleine e ſſerungen
zu verzeichnen.Preis 104 115 Mk. für 1000 v ab Hamburg

Hamburg. Originalberiſche von Guſtav
Kindt.

Hauchnrs. O k

Kraftfutter mittel
Die Nachfrage nach Futtermittel war ſowohl für

prompte als auch für ſpätere Sichten eine enkſchiedene
kebhaftere, und haben die Preiſe für Futtermittel bei
den ſteigenden Getreidemärkten ebenfalls durchweg eine
kleine Aufbeſſerung erfahren.

Heutige Notierungen:
Gehalt Preis

von bis
r

15,80 16,40
18,30 1360
13/20 18/50
15,80 16,2
1540 15,70
13,70 1480
15,00 80
22,50 33,50
12,20 12,40
I1,60 1190
15,00 15,40
12,99 12 40
1890 1870

111090 I
15,5014,80

10,40 10,70
15,9015,50

1340813,20
10 18,70 14,20

1260

Bezeichnung des Futtermittels.

47
47
46
46

49
49
46
46

Sogen. weiße Ruſisque-Erdnußk
w. Ruſisque-Erdnußkuchenm.

haarfr. MarfeillerErdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. doyp. gef. Vaumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasVaumwollſagtin.
Amierik. Baumwollſaatmehl

e e nnwollſag lichen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palinkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Judiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuychen
Rapsknchezt
Deutſche LeinkuchenHamburger Reis uttermeht

Sogen. h. amerik. Maisölkuchen
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

Malz keine 3 11,90Grobſch. geſunde Weizenkleie 4 11,30 11,80
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg abhier bezw. gab Harburg g. E. in Waggonladungen.

S

Se e

S h e e

cren, Berlin O. Gedruckt und heransgegeben von John Schwerius Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O Holzmarktſtr.
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